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25. Jahrgang / Nr. 293 


In. den Ruinen geht das Leben welter 


Die. Trümmer eines zerstörten Hauses von Stalin- 
ISAL iesen noch in der Stadt verbliebenen 


ivilpersonen einen vorübergehenden re 
schlupf, In dom sle sich Ihr kärgliches Mahl ie 
ten.  (PK,-Aufn.: Kriegsberichter Opitz, Atl, Z) 


rktags (außer sonnabends): 10 bis 12 Uhr 


s 


21 Rpt. Zeitungsgebühr dı 


England fürchtet die 
Stunde der Vergeltung 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 21. Oktober 


Uberzeugend stellt man jetzt in London 
test, daß die Versuche Englands, durch die 
nächtlichen Terrorangriffe auf deutsche 
Städte sowie durch Bombardierung von Wohn- 
stätten im besetzten französischen Gebiet die 
Deutschen zu einer Zersplitterung Ihrer Ab- 
wehrkräfte zu veranlassen und damit eine Ent- 
lastung der Sowjetiront herbeizuführen, ver- 
geblich gewesen sind. Je mehr sich das 
Schicksal Stalingrads zu erfüllen beginnt und 
je weiter der Winter in der Sowjetunion fort- 
schreitet, desto ängstlicher wird Infolgedessen 
in England die Frage gestellt: „Was werden 
die Deutschen nunmehr tun?" 

Im Londoner Nachrichtendienst wird seit 
gestern auf die letzten Reden von Göring 
und Goebbels hingewiesen, die eine Ver- 
geltung dieser Terrorangrlife, sobald die Zeit 
hierfür rell sel, in Aussicht stellten. Sorgen- 
voll rechnet man mit der Möglichkeit schwerer 
deutscher Luftangriffe auf England, da es nicht 


„Die Lage Stalingrads kritischer denn je“ 


London muß die schweren Rückschläge für die Sowjets zugeben 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstalters 


Lissabon, 21, Oktober _ 

‚Gestern morgen endlich hat nach beinahe 
Ge Schweigen der eng- 
sche Nachrichtendienst den Verlust der zu 
Befestigungen ausgebauten Komplexe von Rü- 
stungswerken im Norden Stalingrads zu 
gegeben, Im Londoner Sender wurde erklärt: 
„Die Deutschen kommen vorwärts. Die. So- 
wjets mußten einige zu großen Festungen aus- 
gebauten Fabriken aufgeben, Die Lage Stalin- 
grads ist infolgedessen kritischer denn je ge- 
worden. Die bolschewistische Armee muß 
weiterhin, wenn auch langsam, zurück“ 
weichen." Die Sowjets hätten, so meint eine 
englische Zeitung, jetzt bereits einen so 
großen Teil der Stadt verloren, daß. sie es sich 


» westlichen Ufer 


unter keinen Umständen ‚mehr leisten könnten, 
noch weiteren Boden zu verlieren, wenn sie 
überhaupt die. Absicht hätten, wenigstens 
einen Brückenkopf in’ Stalingrad auf dem 
der Wolga zu behaupten, 
Gleichzeitig wird in den englischen Berichten 
stark herausgestellt, daß Marschall Timo- 
schenko im Norden einen neuen Vorstoß 
gegen die deutsche Riegelstellung eröffnet 
habe, um einen letzten verzweifelten Versuch 
zu machen, die völlige Eroberung der Stadt zu 
verhindern. 

Der Botschafter der Vereinigten Staaten im 
Kreml, Standley, ist in den Vereinigten 
Staaten eingetroffen, um Roosevelt Bericht zu 
erstatten über die sowjetischen Vorwürle ge- 
gen die Plutokratien wegen mangelnder Hilfs- 
leistungen. 


gelungen ist, die vorgeschobenen deutschen 
Luftstützpunkte an der Westküste Europas zu 
vernichten, was eines der Ziele Englands bei 
den Luftangriffen der vergangenen Sommer- 
monate war, Ein Kommentator des Londoner 
Senders meinte voll banger Ahnung: „Das Ge- 
fühl, am Vorabend großer Ereignisse zu stehen, 
Überkommt uns Engländer mehr und mehr. 
Wann und wo wird der nächste Schlag der 
Deutschen fallen?” 

Die verschiedentlichen Angriffe leichterer 
deutscher Luftstreitkräfte, auf englische Ziele 
bei Tag und Nacht werden als Vorboten großer 
Ereignisse gewertet. Gleichzeitig richtet man 
sein Hauptaugenmerk auf die südatlantischen 
Gewässer an den afrikanischen Küsten und 
erwartet eine Verstärkung der deutschen 
U-Boot-Angriffe, da auch das zweite 
Ziel der britischen Luftangriffe nicht erreicht 
wurde, nämlich die Zerstörung der U-Boot- 
Stützpunkte und U-Boot-Werften, 


Italienischer General gefallen 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatiers 
Rom, 21, Oktober 
Mitten unter seinen Soldaten in vorderster 
Linie kämpfend fiel am 18. Oktober an der 
ägyptischen Front Korpskommandeur General 
Frederigo Ferrari-Orsi, der wenige Tage 
vor seinem Heldentod vom Führer das Ei- 
serne Kreuz I. Klasse für seine hervorragenden 
Leistungen im nordäfrikanischen Feldzug erhal- 
ten hatte. General Eerrari-Orsi ist der elfte ita- 
lienische General, der auf afrikanischer Erde ge- 
fallen ist und dessen Heidentod erneut zeigt, daß 
im italienischen Heer die höchsten Offiziere in 
einer Reihe mit ihren Soldaten kämpfen und 
sich gleich diesen allen Gefahren aussetzen. 


Cripps Vizekönig von Indien? 
Drahtmeldung. unseres We.-Berichterstallers 
Rom, 21. Oktober 
Wie der arabische Nachrichtendienst Mon» 
dar aus Bangkok meldet, soll Sir Stafford 
Cripps als Nachfolger von Lord Lindlesgow 
zum Vizekönig von Indien ernannt werden, 


Was hat eine USA.-Massenarmee für einen Zweck? 


Fragt entrüstet die Londoner „Times“ | Verkehrsstockung im Weißen Haus ! Offensive gegen Burma? 


Drahtberlcht unserer, Berliner Schrillleltung 


Berlin, 21, Oktober 

Die Londoner „Times“ verzeichnet mit otte- 
nem Unbehagen eine Meldung Ihres Washing- 
toner Korrespondenten, daß nach einer Mit- 
tellung des Kriegsministers. Stimson die 
'USA--Armeo bis Ende 1943 auf is Mil- 
lonen Mann verstärkt werden soll und die 
Marine auf 1,5 Millionen Mann, Das führende 
Londoner Blatt ist von dieser Zukunftsmusik 
‚durchaus nicht entzückt; denn bis Ende des 
nächsten Jahres kann auch nach Meinung der 
„Times“ Offenbar viel passieren. Das Blatt er- 
hebt selbst ziemlich unverblümt die Frage, was 
/Ar-Massenarmee Überhaupt für einen 
Zweck habet Auf diese Welse blieben ja auch 
die großen Rüstungslieferungen, die man auf 
der britischen Insel dringend ersohnt, jenseits 
den Atlantiks. Aber in den USA, hat sich, wie 
der „Times"-Körrespondent vorsichtig andeu- 
tet, die „amerlkahlsche" Richtung durchgesetzt. 


So wittert'man in England eine Krise um 
die Kriegsmaterialerzeugung, zu- 
maluch Stalin hierfür verstärkte Forderungen 
angemeldet hat. Diesen Forderungen gegenüber 
glaubt man in England versichern zu können, 
selbst allen: Lieferungsbedingungen nachge- 
kommen zu sein. Hingegen sei es kein Geheim- 
nis, daß Amerika seine versprochenen Liefe- 
rungen ‚an Sowjetrußland nich, eingehalten 
habe. Anderseits sei es nur natürlich, daß die 
sowjetischen Forderungen mit, zunehmenden 
Gebietsverlusten immer größer würden. Zwar 
habe Sowjetrußland Vorräte aufgehäuft und 
die Ziffern, die man darüber in London ver- 
breitet, ließen — so berichten Schweizer BJät- 
ter von dort — ein sofortiges Ausscheiden der 
Sowjetunion aus der Reihe der kämpfenden 
Alliierten infolge von Mangel an Kriegämate- 
rial. oder Brennstoff „als unwahrscheinlich” 
erscheinen. 


Der amerikanische ‘Journalist. Walter Lipp- 
mann erklärt nach der kürzlichen Rückkehr 
zu dieser Situation, daß im Weißen Haus 
eine Verkehrsstockung eingetreten 
sei, die die Erledigung vieler dringender An- 
Gelegenheiten aufhalte. Unglücklicherweise be- 
stehe eine gleiche Schwierigkeit in London, 


die zur Folge habe, daß für die Weiterführung 
des Koalitionskrieges als Ganzes und für die 
Gestaltung der britisch-amerikanischen Be- 
ziehungen im besonderen absolut notwendige 
Projekte unausgearbeitet blieben und wich- 
tigste Beschlüsse nicht gefaßt würden. Hier 
wird den Briten also vorgehalten, daß es bei 
ihnen durchaus nicht besser stehe als in USA. 

Die „Sunday Times" sieht mit General 
Smuts die bessere Hilfe für die Sowjetunion In 
einer Aktion auf afrikanischem Boden 
oder gar in einer Offensive im Pazifik. Am 
selben Tag warnt der „Observer“ vor über- 
triebenen Hoffnungen auf Afrika. Wenn 
Deutschland seine. strategischen Möglichkeiten 
in Europa erschöpft habe, würde es entspre- 
chende Kräfte frei bekommen und für eine Ge- 
genektion in Afrika erheblich weniger Divi- 
sionen brauchen, als für die bisherigen Kriegs- 
zwecke eingesetzt werden mußten. Selbst ein 
unter diesen Bedingungen nicht zu erwartender 
alllierter Sieg in Afrika könne aber nicht 
kriegsentscheidend sein, 

Ein nicht kriegsentscheidender Sieg und 
dieser nicht einmal zu erwarten! Das hat die 
Londoner Agitation dazu veranlaßt, zur Ab- 


Nordamerlkaner besetzten 
Der Hafen von Monrovia, der Hauptstadt Liberlas 


wechslung einmal ohne Rücksicht auf militä- 
rische Tatbestände und geographische Wirk- 
lichkeit statt in Afrika in Ostasien auf Erobe- 
rung auszugehen, Da dir Monsumzeit nun auf- 
gehört habe, könne eine britische Offensive 
gegen Burma jederzeit beginnen, behaupten 
die Londoner Zeitungen und ziehen zur Unter- 
stützung ihrer Behauptung auch die angeblich 
neue bevorstehende Betreuung des in Neu- 
Delhi weilenden General Auchinlecks mit 
einem höheren Kommando heran. Einige bri- 
tische Blätter ordnen auch bereits die Insel 
Java in ihre kühnen Konstruktionen ein. 

Eine ‚Globereuter-Meldung aus Neu-Delhi 
gießt aber erbarmungslos eiskaltes Wasser in 
den schäumenden Wein der Offensiv-Begeiste- 
tung für Burma, indem er die „Vermutungen 
über eine Eröffnung einer Zweite-Front-Offen- 
sive von Indien aus” verzeichnet und dann 
nüchtern feststellt: „Obwohl über die zukünfti- 
gen Operationen ‚natürlich Besprechungen ab- 
gehalten werden, so ist noch keine Rede da- 
von, daß in absehbarer Zeit schon irgendeine 
Unternehmung begonnen wird. Es wird sich um 
eine komplizierte und außerordentlich wich- 
tige Operation handeln.“ 


die Negerrepublik Liberla 
(Scherl-Archiv, Zander-Multiplex-K) 
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Jenseits der Wolga 


Von unserem ust.-Mitarbeiter 


Helsinki, im Oktober 


Was liegt Jenseits der Wolga, jenseits 
des Schicksalstromes, an dessen Ufern sich 
eine der größten Schlachten der Weltge- 
schichte entwickelt hat? Dort, am linken 
Ufer des Stromes beginnt in langsamen Uber- 
gängen eine andere Welt. Dort liegt die 
Grenzscheide zwischen europäischen und asia- 
tischen Einflüssen. Stalin hat nicht umsonst 
den Verzweiflungsbefehl erlassen, _ keinen 
Schritt mehr zurückzuweichen, denn — mili- 
tärjsch und volkswirtschaftlich betrachtet —, 
beginnt jenseits des Stromes eine große 
Leere, in der keine Armeen sich sammeln 
und sich halten können, Dort dehnen sich 
zwischen den Kirgisenjurten und usbekischen 
Nomadenzelten Salzsteppen und Wüsten- 
strecken derKisyl-Kum aus, Natürlich erfolgt 
der Dekorationswechsel nicht plötzlich, wie 
hinter dem Theatervorhang; nur wandelt sich 
der Charakter der Landschaft und der Bevöl- 
kerung. In dem dünn besiedelten Gebiet man- 
gelt es an Eisenbahnen und Verkehrsstraßen. 
Dort hinter Samara, Saratow, Zaryzyn (von 
den Bolschewisten in Stalingrad umbenannt) 
lag vor mehr als hundert Jahren das Reich 
des bekannten Wolgaräuber Stenka Rasin, 
von dem noch heute die Volkslieder erzäh- 
ten, und Pugatschow, dem es gelang, den 
Thřon der großen Katharina zu bedrohen und 
der schließlich in Ketten in den Moskauer 
Kreml abgeführt wurde, Jenseits der Wolga 
bestanden auch die einst berühinten Emirate 
von Buchara, Chiwa und Kokand. Dort lag 
auch Samarkand, dessen Ruf als Kultur- 
stätte des Islam weit über die Grenze des 
Landes hinausreichte, und um das ein ganzer 
Kranz von Sagen und Legenden gewunden 
worden ist, Chiwa und Kokand wurden vom 
General Kaufmann unter dem Zaren- Alexan- 
der Il. erobert und der russischen Krone eln- 
verleibt, Das Emirat von Buchara 
-führte noch. Jahrzehnte hindurch ein Schein- 
dasein. Der Emir erhielt den Rang eines 
kaiserlich-russischen Generalmajors, genoß 
gewisse Ehrenrechte und verteilte an Auslän- 
der, die an Knopflochschmerzen litten, den 
Orden des Sterns von Buchara. 

Die Bolschewisten haben der Herr- 
lichkeit des Emirates ein Ende gemacht, Sie 
haben den bunten Orient mit seinen Basaren 
und den kostbaren Teppichen, mit den ver- 
schleierten Frauen und den Männern im sel- 
denen Kaftan und Turban mit dem grauen 
Schimmel ihrer sturen Gleichmacherei über- 
zogen. Es ist ihnen aber nur gelungen, eine 
äußere Tünche aufzutragen. Auch sind sie 
dort in ihren Bolschewisierungsmethoden be- 
hutsamer gewesen und haben z. B, im Gegen: 
satz zu den Kirchen im euröpäisierten Ruß- 
land die Moscheen möglichst verschont, We- 
der die Kirgisen, noch die Usbeken, noch die 
Turkmenen sind Bolschewisten geworden, Sie 
sind vielmehr fanatische und lauernde Gegner 
eines Regimes, das sie als blutiger Schatten 
bedroht und das die Fundamente ihrer Sitten 
und ihrer Lebensweise zu erschüttern ver- 
sucht hat, Dorthin gibt es für die Horden 
Stalins kein sicheres Ausweichen, Die 
Schlacht um Stalingrad Ist deshalb im wirk- 
lichen Sinne des Worten eine Entscheidungs- 
schlacht, von der unter anderem auch der 
Einfluß der Sowjetunion auf den chinesischen 
Westen, d. h. auf die Provinz von Sinkiang, 
in der sie sich heimisch einzurichten begon- 
nen haben, abhängt. 

Uber den endlosen Weiten von Sin: 
klang, dem ältesten Kolonlalland Chinas, 
soll sich der Sage gemäß das „Dach der 
Welt” über die Erde gewölbt haben. Von 
dort bestimmten die Götter das Schicksal der 
Menschen. Heute sind es gewiß nicht mehr 
‚Götterstimmen, die aus den Sandstürmen der 
Gobi klingen. Dorthin bahnen sich die 
Sowjets, inmitten chaotischer Verhältnisse 
ihren Weg in das Herz Asiens. Billige sowje- 
tische Industrieerzeugnisse überschwemmen 
die Märkte von Urumtschi und von den ande- 
ren Städten. Sowjetmilitär nimmt dort Kom- 
mandostellen ein. — Sinkiang mit einer Aus- 
dehnung von anderthalb Millionen qkm wird 
zu 80 v. H. von Mohammedanern (d, h. zum 
großen Teil zum Islam bekehrte Chinesen) — 
den Taganen und Turki — bewohnt, In den 
siebziger Jahren des vorigen. Jahrhunderts 
war es diesen Stämmen, die sich niemals 
willig der Herrschaft der Pekinger Mandarine 
unterworfen hatten, gelungen, Ihr elgenes 
Emirat unter Jakub-Beg zu gründen. Nach- 
dem unter den Stämmen Bruderfehden ausge- 
brochen waren und der russische General 
Kaufmann das angrenzende Russjsch-Turkestan 
erobert hatte, konnte erst die Autorität der 
Manschukalser In Sinkiang wieder hergestellt 
werden. Aus Geheimdokumenten, die die 
Bolschewisten den zaristischen Archiven ent- 
nommen haben, ist bekanntgeworden, daß 
schon die Zarenregierung ihr Auge auf Sin- 
klang geworfen hatte. Petersburg hatte 1904, 
vor Ausbruch des Krieges mit Japan, an Pe- 
king das Angebot gemacht, die russischen 
Truppen aus der Mandschurei gegen Uber 


Wir bemerken am Rande 
Moskauer-Strafpredigt Die 'Anglo- Aeflkaner 

sind Immer noch ängst- 
Heh bedacht, In diesem Krieg Ihre eigenen Knochen 
nach Mögliehkeil zu schonen. Wenn die Bellen ihre 
Hillsvölker und die Yankees Ihf Material In den 
Kamp! schlöken, so möchte mäh dies Ih Longen und 
Washlnglon gern alà husteichenden Beltraf zu den 
gemelnschältlichen Krlegsahstiehgungen der Aller: 
ten ätschen. Leider ap Mor däbel In Moskau out 
nuf sehr geringes Verständnis, Hier Vergleicht man 
die bishotigen Kriegkleistungen der plutoktalischen 
Verbündeten mit den eigenen ungeheuerlichen Blut- 
opfern und kommi dabei zu für jene keineswegs 
schmelchelhalten Ergebnissen, Die wachsende Ver- 
bilterung iñ Moskau mächte šich dieser Tage auch ih 
einem TASS.-Artikel Lult, der sich besonders gegen 
die sür die Sowjers geraderu aulreliende Glelohatil- 
tigkeit wendet, gie die US.-Amerlkäner opgeniber 
den bolschawistlschen Krieganölen an den Tag 
legen. Düs wahre Interöbse des nörtldMerikanischen 
Volkes on der Sowjetunion. siehe, an stellt die olli- 
zielle sowjellsche Presseagenlur mli Ingrimm lesl, 
in keinem Verhältnis zu dem äußerlichen Rummel, 
den die amerikanischen Zeitungen und Radios bei 
der Behandlung der sowjetischen Angelegenheiten 
entwicköllen. Die Ametikäher, vor allei „eine kleine, 
aber reiche Schicht von Menschen" welgörlen sich 
hariniickig, ihre Lebensunsprüche aul die Kriegs- 
erlordernisse abzustimmen, Dies gehe aus den rig- 
sigen Zeilungsinseraten hervor, In denen noch täg- 
Jich für ausgesprochene Luxusartikel Reklame ge 
macht word nicht Neblich wird Präsident Roo- 
#evalı die Bemerkung in uje Ohten klingen, die die 
amtichö sowjetische Nachrichtehstelle in diesem 
Zusammenhang macht, daß nämlich die nach Mel 
nung der TABS, einsichtigeren breiten Müssen In den 
USA. nur eil den richtigen „Rührer" warteten: 
Kommt sich Roosevelt nicht selbst als dieser Führer 
vor? Augenscheinlich It man In Moskau von seiner 
Berulung nieht so ganz überzeugt) 

Die Stimmung, die In der Sowjetunlon gegenüber 
‘den demokratischen Kompliven Aerch, Wird auch 
durch folgenden Salt de Moskauer Körrespönden- 
den den USA.-Rundlunkäysiems Columbia Broad- 
casting offenkundig gemacht: „Hin, Sowjeiproleasor, 
der in den Fabriken Vorträge über die internatio- 
nalon Beziehungen der Sowjetunion hält, erklärte 
Mh, es werde Immer schwletiger, das Volk, das 
dich völlig Im Stich gelassen fühle, Igendwie tür 
Leistungen und Pläne der Westmächle au Inter- 


ren" 

Diese Außerungen ergänren aufidhlubrèlch das 
bekannte Stalin-Intervlew mit einem USA.-Journa- 
listen, in dem der Oberbolschewist selbst seiner 
Wut über dia Tatenloslgkelt äöiner Verbündelen In 
einem ditekteh Appell un gie Völker dat Plulokra- 
ilèn Luft machte. kp: 


lassung von Sinkiang 
durch hätte Rußland einen Zugang nach fn- 


zurückzuziehen. Da- 


dien gewonnen und hätte gegen England 
einen Trumpf in der Hand gehabt, Hätte 
China das Angebot angenommen, so hätte 
vielleicht de Weltgeschichte einen anderen 
Verlauf genommen... 

Die Sowjets haben nicht versäumt, 
bald nach Übernahme der Macht die Politik 
der Zarenregierung im chinesischen Westen 
fortzusetzen. Die Turksib-Altai-Bahn streift 
in einer Entfernung von rund 200 Kilometer 
Sinkiang und erleichtert den Waffen- und 
Warentransport in das verschlossene Innere 
Asiens, Sowjetagenten sammeln In Kaschgar, 
Jarkand, Kuldsch usw. ihre Transporte und 
richten sich dort für die Dauer ein. Unter 
den japanischen Schlägen wird Marschall 
Tschiangkaischek immer mehr nach dem We- 
sten zurückgedrängt, Tschungking-China muß 
immer weiter ausweichen in der Richtung auf 
Sinkiang. Ganze Karawanen und bewaffnete 
Abteilungen sollen, wie aus Schanghai be- 
richtet wird, lähgs der Góbi hack Chine- 
slsch-Ostturkesfan in Bewegung desetzt sein 
und sich dort mit söwjelischen Transpörten 
kreuzen, wobei söwjetlsche und (sehüngking- 
chiheslschs_ Interessen aufeinander prallen. 
Matschall Tschlähgkäischek soll den Geharfdl- 
göuverneur von Sihklang (Chinesisch-Östtur- 
kestan) plötzlich ıbgesetzt haben, wall er 
sich ganz In Abhängigkeit von den Sowjets 
begeben und seiner Aufgabe als Statthalter 
des Tschungking-Rögimes üntreu gewor 
den sel, 


Zwei Drittel des Monatssolds 
Berlin, 20, Oktober 

Zwei Oberfeldwebel eines Infanterlebatail- 
lons, das seit Beginn des Ostleldzuges ständig 
in vorderstet Linie kämpft und jetzt im Ab- 
schnitt südlich des Ilmensees eingesetzt ist, 
überreichten am Dienstag Dr, Goebbels als 
zusätzlichen Winterhilfsbeitrag ‚für den Monat 
Oktober eine Geldsumme, die, einer durch: 
sehnittlichen Spende von 52,50 RM; pro Mana, 
di hi etwa zwei Drittel eines Monatssoldes, ènt: 
spricht 


Widerstand im dichtesten Wald gebrochen 


Verbindung zwischen unseren Angriffstruppen vor Tuapse hergestellt 


Aus dem Führerhauptgtärtier, 20. Október 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
Bekannt: 

Iñ dem dichtbewaldeten Gelände dës wé sft- 
Katkasischen Göbiffes wurde trotz uñ- 
günstiger Wetterverhältnilsse harter feindlicher 
Widerstand In Burikerstellungen gebrochen. An 
der Palstraße nach Tuapse wurde die Ver- 
bindung der beiden Angrilisgruppen, ` die sich 
nördlich und südlich der Straße vorgekdmpft 
hatten, an der Straße selbst hergestellt, 

Am Terek-Aschniit ` scheiterten fetid- 
liche Gegenangriife, In Luftkämpfen wurden 
zehn Sowjetflugzeuge abgeschossen. 

Im nördlichen Vorort von Stalingrad 
entrissen die deutschen Truppen den Sowjels 
eine, weitere Häusergruppe. Die Kämpfe zur 
Säuberung der Geschülzfabrik „Rote Barri- 
kade“ dauern noch an. Nahkampiflieger bom- 
bärdierlen hauptsächlich die stark ausgebaufen 
Stülfpuhkle des Werkes „Roter Oklober”. 
Kämpffliegerverbände vernichteten im Bereich 
der unteren Wolga mehrere Transportzüge, 
einen Schleppdampfer und sechs abgestellte 
Flugzeuge, 

An der Donftont wiesen 
Truppen feindliche Ängriife ab, 

n der E1- Afta ie ii - Front griffen leichte 
deutsche und Italienische Kampfflugzeuge 
britische Panzer- und Kraftfahrzeugansamm- 
lungen ah. Begleltende Jäger und Zerstörer 
schossen vier britesche Plügzeuge ab, die Be: 
kämpfung britischer Flügplätze auf Malta wurde 
durch deutsche und italienische Luftstreit- 
krälte fottgesetzt. 

In Ostengland führte die deutsche Luftwalfs 
am gestrigen Tage ausgedehnte Angrlife gegen 
militärische und kriegswichtiye Anlagen. 


Tumilnische 


Kampf in tiefen Schneewehen 


Berlin, 30. Oktober 

Im Westtell des Kaukasus waren am 
19. 10, die Angriffskämpfe der deutschen und 
verbündeten Truppen durch anhaltende Gewii- 
ter und starke Regenfälle sehr erschwert: Im 
Hochgebirge gingen Schneemassen nieder, die 
bis zu drei Meter tlefe Verwehungen hervor 
riefen. Trotzdem kann das Oberkommando der 
Wehrmacht weitere Erfolge unserer Truppen 
melden. Infanteristen und Jäger setzten zu: 
nächst im Raum von Schaumjan die Säuberung 
der rückwärtigen Talgebiete fort. Südlich von 
Schamjah setzten die Bolschewisten zu Gegen- 
stößen gegen die deutschen Angriffsspitzen an. 
Die mehrfachen wiederholten Ängriffe blieben 
im Abwehrfeuöt liegen. Auch westlich der 
Sträße von Tuápsë mubte der Feind unter dem 


in den letzten 48 Stunden ständig wachsenden 
Druck der deutschen und slowakischen Ver: 
Dinde seine Stellungen aufgeben. Er versucht 
sich unter gleichzeitiger Zuführung von Ver: 
ärküungen auf den Gebirgskänmen weiter süd- 
lich In bereits vorbereiteten Stellungen festai- 
setzen. Alle diese Kämpte, die sich um fart 
1000 Meter hohe Berge, um steil abfallende 
Felswände und um starke Waldbefestigungen 
entwickelten, verlangten von den unentwegt 
nachstoßenden Infanteristen und Jägern Außer- 
sie Kraftänstrengungen, 

Auch ‚sldostwäris Noworossisk geht 
üħser Angriff gegen die zu Festungen ausgebau- 
ten Fabriken an der Küstenstraße vorwärts. Am 
Terek versuchten die Bölschewisten Gegen- 
angriffe anzusetzen, die von Bombenflugzeugen 
unterstützt wurden, Alle Vorstöße brachen im 
deütschen Abwehrfeuer zusäinmen, 


Yinterpelze für die Sowjets 

Sonderdienst der L z 

Genf, 20. Oktober 

Ee Jet bezeichnend für die katastrophale 
Lage der Sowjets, daß sie sich sogar für die 
Lieferung von Winterpelzen für die kämpfende 
Truppen Hilfeflehend an die Engländer wén- 
den müssen, Nachdem in England und den 
Dominions eine Pelzsammlung unter dem Pro- 
tektörat von Frau Churchill durchgeführt 


Iran soll zum Krieg 


Britisches Ultimatum an die Regierung in Teheran | anmeldung un 


Rom, 21, Oktober 

Aus Syrien wird ain neuer Zwischenfall 
bekannt, Ein Panzeraufo, in dem sich der eng- 
lische Oberst I. C. Smith, zwei Hauptleute und 
Tënt Unteroffiziere und Soldaten befanden, 
wurde nach kurzem Feuergefecht von arabis 
schen Kriegern erbeutet. Der Uberfall erfolgte 
in unmittelbarer Nähe des Euphrat. 

Im. Erdölgeblet von Kerkuk, südöstlich von 
Mossul, ist ein großer Brand ausgebrochen. 
Die Leiter der englischen Erdölgesellschaft ha- 
ben vom britischen Militärkommando die drin- 
gende Entsendung von Soldaten mit Löschgerd- 
ten erbeten, um zu verhindern, daß der Brand 
Sch weiter ausdehne und unabsehbare Folgen 
nach sich ziehe, 
he Gesandte 
F. der sich vom Irak nach Iran 
überreichte der Regierung In Te: 


für den Mittleren 


Säuberungskämpfe im strömenden Regen 


Vergebliche sowjetische Gegenwehr in den T'rümmerfeldern Stalingrads 


Berlin, 20. Oktober 

In Stalingrad haben am 19. 10. starke 
Regengüsse die Zum großen Tell nicht ge: 
pflästertei Straßen der Stadt tief äufgewalcht. 
Durch knieliefen Morast wühlten sich die 
Trosse und Fahrkolonnen zu den Kampfab- 
schnitten Im Nördtell der Städt vör und ver- 
sorgten die Front mit Munition, Verpflegung, 
Treibstoif und sonstigen Nachschubgütern. In 
den Trümmerteldern der eroberten Rüstungs- 
werke Hläckerte vereinzelt der feindliche Wi- 
derstand von Neuem auf, Nach NET 
des Oberkomitandos der Wehrinächt wurden 
daher am 19, 10. die Säuberungsaktiöneh ge: 
gen die feindlichen Reste fortgesetzt. In Ab- 
zugsgräben, Kanallsatlonen, Gruben und ähm. 
lichen Verstecken halten sich kleinere (int: 
liche Trupps versteckt. Mil diesen Vetsprahg- 
ten kam es In den unühersichtlichen, ihnen 
aber wohlbekännten Trümmerleldern im Werkt- 
gelände der Geschützlabrik „Rote Barri- 
kade” zu harinlickigen Kämpfen. Die sich 
verzweifelt wehrenden Bolschewisten hatten 
nur die Wahl, im Feuer der deutschen Infante» 
risten und Panzergrenudiere oder unter den 
Kugeln der sie_vorwärtstreibenden Kommis- 
sare zu fallen, Obwohl die auf verlorenen Po- 
sten kümpfenden Trupps jeden Vorteil und 
jede Deckungsmöglichkeit in den zerschlage- 
nen Werkanlagen ausnutzten, wurden sie von 
unseren Soldaten gefaßt und erledigt. 
Größeren Umfang nahmen Örtliche Kämpf6 


wm Häusstblöcks in- der mördlichan V 
stadt an Die In diesen 
sitZenden Bolschewisten waren Reste jeni 
Verbände, die bei dem Stoß der deutschen 
Truppen aus dem Werkgelände der Traktoren: 
und Pänterfabrik „Dsherslilnskij“ näch No 
den Westlich dieses Kelles abgeschltlen wi 
ren. Kanonlere, Infanteristen und Pioniere 
muften auch hler Im strömenden Regen noch 
einmal ihre Yälize, in zahllosen Straßen- und 
Häuserkämpien Gdewöhnene Kaämpferlährung 
elüsetzen, bis diese Rulie genommen und die 
1eindlichen Kräfte vernichtet wären, 

Die Säuberungskämpfe konnten von der 
Luftwaffe wegen der Verschachtelung der 
Fronten kaum unterstützt werden, so daß die 
Stufäkaimplyeschwäder Ihre Anyritiė im Stadt- 
gebiet vor allem gegen die Industrieatlagen 
des Werkes „Roter Oktober” tichleten. 


Weiteres Vordringen der Japaner 
Tokio, 20. Oktober 


Den Jäpanetn Yelang es am 18, 10, auf der 
Salomon-Insel Guadalcänat, die pt: 
kanischen Truppen welter zZuflckzuwarlen, 
Durch Einsatz von Panzeri opd Sturzkampf- 
fliegern war es ihnen möglich, drei wichtig& 
Yentrale Hafenplätze der Insel In ilte Händ zu 
bekömmen, Feindiiche Gegenängtiffe schel- 
terten, wobei die Amerikänet schwere Ver- 


Julie hatten, 


Kampf um Hammerkott 


12) Roman von Ernst Grau 
„Men- 


meinte ‘er schmunzeind, 
liest. 
men es zu tun hat, Sind 
Gegend zu Hause?" forschte er ungenlert 
weiter, g 

„Wie man’s nimmt, ja. und nein. 

„Komischer Fall“; bemerkte er trocken, 
„Also irgendwo ausgerückt, was?" 

Ein ganz unglaublicher Kerl, dachte Re“ 
ag, Aber sie vermochte nicht inehr, Ihm 
böse zu sein 

„Die Sache ist mehr Janpang als kö- 
misch, Ich Habe hier eine Stellung als Sekre- 
tärin bei einem großmächtigen Generaldi« 
rektor angenommen." 

Er nickte befriedigt: Sehr Aut. Da hatte 
man Alen die Angenehme Aussicht, sich gê- 
legentlich einmal wiederzusehen, stellte er 
bei sich fest, 

„In Essen?" 

Diese Frage klang schon viel ernsthäfter, 
so daß sie ebenso ernsthaft antwortete: 

Ja... wenigstens In der Nähe," 

„Nün,.. hoffentlich. haben Sie da Glück 
mit ihrem neuen Brotherrn“, méiñte er und 
mußte unwillkürlich an Terbrüggen denken. 
„ich selbst atbelte übrigens auch hier herum 
irgendwo..." É 

nin der Blad 


Es tiel ihr gar nicht auf, daß sie Jetzt 
selbst begann, Fragen zu stellen, 

„Nein... etwas welter ‚draußen... auf 
Zeche Hammerkott, Aber wenn Sie hier 
fremd sind, dürfte Ihnen dieser Name wenig 
sagen pes” 

Hammerkott Reñate saß wie geschlagen, 
Das hatte Ihr noch gefehlt. Gewiß, der Mann 
neben ihr war bestimmt nicht der üble Ge- 
selle, für den sie ihn zuerst gehalten hatte, 
Aber trotädem... mochte er ihr auch gefal- 
len, és ging ganz einfach nicht an, ‘Wehn sle 
sich nicht von vornhörelh unmöglich machen 
wollte, mußte sie trachten, dieses Abenteuer 
sò schnell als möglich zum Abschluß zu brin 
gi ehe es erst weltere Kreise zog, Es wàr 
keine Schande, aber mit ihrer künftigen Stel- 
lung aul Hammerkott war ep doch nicht gut 
vereinbar, mit einem der Zechenleule be- 
freundet zu sein, Noch dazu mit einem Jung- 
opspillen, der sich hernach womöglich aller- 
hand Hoffnungen machte, Auf die Erbin der 
Zeche Hommerkott hatte schon in Berlin so 
mancher vergeblich Jagd gemacht, Er dëus 


jete Ihr langes Schweigen Anders, 


„Langwelliges Thema, wie? Sprechen wir 
also hieber von un! 

„Aber nelin”, fiel sie schnell und fast 
ängstlich ein, „Ich höre sogar sehr gern dar- 
über, Es Jet doch gewiß ein großer Betrieb... 
diese Zeche Hammerkoti?" Unter allen U 
ständen wollte sie verhüten, dad das Gè- 
sptäch wieder auf persönliche Dinge aha, 
an mußte ja sowieso bald an Ort und Stelle 
sein E e 


Er nickie, 

„Es geht an. Afihähtend Vieräusend Map: 
schen arbeilen aul Hammerkött, ohne den Be- 
sitzet det Grube. Doch der zählt nicht weiter 
mit", setzte er ohne besondere Absicht Achnel- 
Zuckend hinzu, Er hätte In diesem Augenblick 
lieber von anderen Dingen one 

Darh diese so nebenbei hingewötfene Bé- 
trieb Ihr wieder das Blut Ins Gë- 


merkuün; 
o also sprachen die Leute Her vom 


sicht, 
Vater? 

„Wie soll Ich das verstehen?” 

Ihre Frage kam so rasch ünd dtängend, 
daß er verwundert aufsah, 

„Ist das so Interessant?“ 

Sie fing seinen überraschten Biik auf, 
Sollte er sie durchschaut haben? Aber das 
war ja ganz unmöglich. Sie war elt Ihren 
Kinderjahren nicht mehr In Hämmerkoti gewe- 
sen, man halte sie dort sicher schon vør- 
gessen, Außerdem halte sla sich so veräh- 
dort, daß sie schwerlich jemand wiedererkeh- 
nen würde. Mein, er hatte bestimmt keine 
Ahnung, wer hier neben ihm saß, 

„Es interessiert mich nicht sonderlich, 
aber es hört sich doch Immer recht merk 
dig an. Der Betriebsführer eines sö 
Werkes müßte doch elgentlich en 
Stelle mit#ählen,“ 

Er suckte die Achseln. Lächerlich, daß sie 
von diesem Thema nicht abzubringen war. 
Was ging sie Hammetkatt und die Zeche Ah? 
Eine komische Sippe, diese Mädels von heute, 
täsonierie er innerlich, 

„Müßte er, Natürlich, Aber unter uns gè- 
sagt, Fräulein Reni; ich begreife das ja auch 


wurde, erhebt sich nun die Schwierigkeit det 
Zustellung angesichts der sich ständig Wiedi 
holenden Geleitzugkatastroßhen im Nördlichen 
Eismeer, Frau Churchill sägte nach einem Be- 
richt den „Daily Sketch“; „Die Verschiffüng 2 
der Pelze bereitet uns größte Sorgen, b 
geben jedem Schiff nur eine geringe Anzahl 
mit, so daß bei Schifisversenkungen nicht eln 
Gesamtverlust eintreten Kahn,“ Auch hier 


sehen sich also die Sowjets Auf englische Ver1 
#prechungen und Redensarten angewiesen, 


Gesetz Heinrichs VIII. aufgehoben 
Von unserem Ma.-Berichterstalter 
Stockholm, 20. Oktober 


he Unterhaus -nahm einstimm! 
das vom Innenminister Morri- 
son vorgelegt und begründet wurde und nach 
dem ein 400 Jahre altes Gesetz, ` dän von 
Heinrich VIL eingeführt wurde, beseitigt 
wird, wonach die englische Sprache im Für- 
stentum Wales die einzige zugelassene Ge- 
zichtssprache war. Wie ein Walliser Abgeord- 
neter ausführte, sprechen rund 72 Prozent der 
wallisisch, Ein anderer Abgeordne- 
uch die Ernennung eines beson- 
rotärs für Wales, so wie es 
tatr für Schottland gebe. 
Lioyd George selbst, der bekanntlich Walliser 
ist, konnte a Erkrankung der Unterhaus- 
sitzung ‚nicht beiwohnen, Be jat bezeichnana 
sowohl für die Intollerenz der englischen Men- 
talitat wie auch für die Langsamkelt der bri- 
tischen Verwaltung und Gesetzgebung, ‚daB 
t dieser Kri ommon mußte, um eine 
selbstverständliche Fordarung zu bafriedige 


gezwungen werden 


heran ein Ultimatum, in dem er fordert, dan 
Iran an der Seite der sogenannten vereinigten 
Nationen am Kriege gegen die Achsenmächte 
tellnehme, 


Die jüngsten USA.-Jahrgänge 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berichleralallers 
Lissabon, 20. Oktober 

In einer Sonntagssitzung nahm das amen- 
kanische Repräsenlantenhaus mit gtoßer 
Mehrheit die Vorläge det Regierung an, die 
eine Ausdehnung der Wehrpflicht 
auf die 18- und 19jährigen und ihre Muste- 
rung und Binziehung für die nächste Zukunft 
vorsieht: Für Schüler und. Studenden sind 
gewisse Rückstellungsmöglichkelten vorhan- 
den, doch enden diese am 20. Juni 1949. Das 
Gesetz dient der Schonung der Yerhelta- 
teten Amerikaner, deren beabsichtigte Ein- 
stellung in den einzelnen Staaten auf großen 
‚Widerstand gestoßen wat. Die Armes bestand 
aber auf einer Ausdehnung der Wehrpflicht, 
und da Roosevelt Angesichts der bavorstehen- 
den Wahl Keine geng Mißstimmung 'm Lande 
heryorrufen wollte, entschlof man sich, ‚zu. 


nächst einmal die ällerjüngsten ‚zän, 
ae L ar Ca 


zwar einen schwächen Versuch, zu vermaiden, 
daß idjährige sofort auf die Schlachtfelder 
kommen und ` verlangt eine "mindistens 
1ämonätige vorherige Ausbildung. General 
Marschall, der amerikanische General- 
stabschef, wandle sich aber gegen diesen 
Plan, da die Wehrmacht nicht in der Lage 
sel, ähgesichts der allgemeinen Lage eine det: 
artige lange Ausbildung zu gewährleisten. 


Der Führer verlieh das Ritterkröus de Eisernen 
Kreuzes on Obersileulhant Bruns, Hauptmann van 
Kranenbrock, Hauptmann Breu, Leutnant z: 8. d. R, 
Bögel und die Oberleldwebel Kaminsky und: Fall- 


Dräi, 

ReichsMihlsler Dr, Goobbels Ahtach am Dienstag. 
zu den Fühterihnen der Deutschen Frauensöhdll. 

Der Duce empling Reichsersiehungeminläter Bern- 
hard Rust zu @lner etwa einslündigen herklichen 
Untötredung, 
ae Dt, gpanlache Botschalter in, Washington, Manuel 
de Ja Sieg Büstämente, wurde "al den Gleichen 
Posten naeh Buenos Altes verzeit 

Der stellvertrelendo Chet des hritischön Lutt- 
Sinha, Lulihäupimärschall Sir William Freöhn 
at In das Minisletlum Tür Flugseugptöduklion üb 
gesledelt, wo ihm Wichtige Könstrukllonsaulgabeh 
übertragen wurden. 
EN 
Verlag und Dick: Lmekerapdiet Belt Drucke Vërlagannsiali Geib, 
Verisgslelten Wilh, Matzel, Hauptschrifileiten Dr. Kun Pfeiffer, Luss 

Für Ansagen elt? Z. Anaöigenpualiäte $ 


nicht ap ganz” Ër sah, wie sie Ihm gespannt 
zuhörle, und das eben noch Helästerte Thema 
Mächte Ihn warm. „Der Minn hat elpe der 
tölten und erglabigsten Grüben im kanzah 
‚ohlehpott, die noch In Privatbesitz sind, Es 
muß ein geradezu Wuünderbäres Gefühl sein, 
einen solchen Besitz in der Hand zu halten, 
Und et, er kümmert sich keinen Deut dam, 
Aber wenn Sie sich schon einmal In den 
Sportberichleh ümgesehen haben, da kënnen 
Sie deh Namen Hammerkolt alle Tags fin- 
den." N 

Falschheit steh mir bei, dachte alè und 
tat sehr verwundert, 

„Der berühmte Rehnfährer, 
Besitzer der Zeche Hammerkot! 

‚a, ja", nickte er bestätigend, „Der Name 

eht Ihnen ja schon geläufig von Her Zunge. 

hen Sie, dafür öpfert ein solcher Mann 
seine Zeit. Heute in Berlin, morgen in Paris 
und übermorgen in Rom öder Monte Carlo 
oder sonstwö, immer auf der Jagd von biher 
Rennbahn zur ahderen, Kaum, daß er zwi 
schenduteh mal für einen Sprang herankomitit, 
um ein päar wichtige Unterschriiten zu gë- 
ben. Ich möchte nur wissen“, ereiferte er 
sich immet mehr, „was aus diesem herrlichen 
Betriebe werten wird, wann er sich bei einem 
solchen Rennen mal den Hals bricht, Denn 
einen Sohn, der das alles einmal weiterführen 
köhhle, Nat er nieht..." 

Vielleicht hat er Aber eiha kehr tichtige, 
"Tochter, hälte sie jewl am liebslan -pesagte 
Aber sp dumm sah dieser Werner nicht aus, 
daB ët sis dann am Ende nicht doch duris 
schaut hätte, (Fortsetzung tólgy, , 


? Das ist der 
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Odessa — das „Mütterchen” am Schwarzen Meer 


Einst und jetzt / Ein Besuch in der künftigen Hauptstadt Transnistriens / Eigenbericht für die „L. Z" von Karl Brunner 


Odessa, Anfang Oktober 


Gouverneur Alexianu hat uns eingeladen, 
mit: Um in seinem Triebwagen von Tiraspol, 
der jetzigen, nach Odessa, der künftigen 
Hauptstadt Transnistriens, zu fahren, Die 
immer frühere Dämmerung verdeutlicht uns, 
wie weit wir nach Osten gekommen sind 

Wir wohnen im Hote! Bristol. Marmor- 
säulen stützen die hochgewölbte Decke der 
teppichbelegten Vorhalle, Teppiche gehen über 
die Stufen der Flügeltreppe und über die Flure. 


Durch Doppeltüren kommen wir in unsere 
Zimmer. Verblaßte Portieren, die ein-t von 
tiefem samtigem Rot gewesen soin müssen, 


trennen einen großen, hohen Aufenthaltsraum 


Arbelter-Wohnvlertel In Odessa — so sah os im 
„Paradies der Schaffehden“ aus! In worfallonen 
Elendshausungen sind Familien von fünf und mehr 
Köpfen In ein einziges Zimmer zussinmengepfercht 


(Aufn.; Kriegsberichter Casper, Sch.) 


vom Schlafzimmer, von dem man wiederum In 
das fensterlose Badezimmer gelangt. Unter 
dem Wasserhahn läuft über die Wannenwand 
eine bräunliche breite Bahn herab, die sich 
auch über den Boden zum Abfluß weilerzieht 
Das Wasser hat die Emaille zerfressen und 
Wasserstein auf dem entblößten Eisen ‚abge- 
setzt, Die Brille des Aborts hat Gewichte, von 
denen sie immer wieder, einem Stehaufmänn- 
chen gleich, stracks in die Höhe gehoben 
wird — handelt es sich bier um eine al 
russische Einrichtung oder eine bolsche- 
wistische Errungenschaft? Die Gardinen sind 
zerschlissen. Der Wunsch nach einem Handtucn 
ruft Bestürzung hervor, Die Möbel aber zau- 
bern in das Staatszimmer noch einen Schim- 
mer ‚von Vornehmheit und Wohlhabenheit. 
Indes’ versinkt man tief In den Polstern, die 
ihre Füllung nahezu verloren oben, 


Behagen, Lebensfreude, Kultur und Pracht 
geistern in Erinnerungen, in Schatten von Er- 
innerungen durch diese Räume. Wen mögen 
sie im Laufe der Jahre alles beherbergt haben? 
Festliche, übermütige, vom Rausch fortgeris- 
sene und auch wohl vom Rausch entartete 
Menschen. Offiziere und Beamte, Grafen und 
Barone, Gutsbesitzer und Industrielle, Sie mö- 
gen manches Gelage und manche zärtliche 
Stunde gesehen haben, Den Vornehmen und 
Reichen der Zarenzeit sind die trunkenen und 
ungebärdigen Sieger der Oktoberrevolutiah ge- 
folgt, den Lackschuhen Nagelstiefel, dem Duft 
feinen Parfüms Fuselgeruch, Dann kamen mit 
der Festigung der Sowjethierarchie die K o m- 
missare und mit ihnen blaslerte und neu- 
gierige oder leidenschaftlich interessierte In- 
tourist-Reisende, Die Jahre eilten, die Gäste 
wechselten. Der Stuck der Decke bröckelte 
ab, die Geländer 'des Balkons verrosteten, die 
prang von Türen und Fensterrahmen, 


Pietro hat Sonntagsdienst / 


Er war es gern; 
hübsche junge Mädchen an 
seinen Schalter, Ihnen sagte er den seit Gene- 


Pietro war Postbeamter. 
denn olt traten 


rationen üblichen Scherz: „Für Sie suche ich 
die schönste Briefmarke heraus!“ Die Mäd- 
chen lächelten, und so hatte Pietro die reizende 
Nina kennengelernt. 

Jetzt aber saß Pietro mißmutig auf seinem 
Sessel; denn morgen war Sonntag, und wieder 
mußte er Dienst tun, Ein Sonntag ohne Nina! 
Welches Unglückl Und am Sonntag darauf 
würde Nina ihre Schwester‘ besuchen mūs- 
sen... Also zwei Sonntage ohne Ninal Wenn 
et nur morgen frei hätte! 

Da stand plötzlich Tonio vor Ihm und sagte: 
„He, Pietro, du träumst da vor dich hin! Ich 
möchte dich um etwas bitten; Willst du mit 
mir den Sonntagsdienst tauschen? Ich tue mor- 
gen für dich Dienst, du dann eine Woche spä- 
ter für mich!" 

Da leuchtete Pietros Gesicht wie eine Son- 
nenblume auf. Welch herrlicher Zufalll Eben 
noch hatte er sich gokränkt, und schon war 
ihm dap Glück hold. gesinnt, ausnahmsweise 
einmal! Er nickte rasch. „Gern, lieber Freund, 
von Herzen geral" 

Tonio dankte ihm und ging, Pietro fühlte 
sich wie neugeboren, Die Arbeit ging ihm flott 
von der Hand. Nie sah man hinter einem Post- 
amtsschalter einen freundlicheren Beamten. 

Eine halbe Stunde später wurde er zum 
Telefon gerufen, Nina sagte ihm durch den 
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nur die Wände sind frisch gestrichen. Diese 
Zimmer haben ihren Spuk wio alte Burgen und 
Schlösser. Es scheint, als ob die knartenden 
Dielen dem Druck unzähliger Füße antworten, 
die durch die Räume huschen, schreiten, tau- 
meln und trampeln. Wohin hat das Leben sie 
götrieben, die hier weilten?-Wer war stark und 
gewandt genug, den Atem zu behalten bei dem 
unaufhörlichen Wechsel von Opfern und Ver- 
folgen? — — 

Ein Spaziergang in die Stadt führt uns 
zurück in die harte und klare Wirklichkeit 
dieser Zeit, Wer die Trümmerfelder von Minsk, 
Smolensk, Borisow und Bobruisk gesehen hat, 
findet Odessa nicht übermäßig zerstört, Die 
hohen Bäume zu selten der breiten Straßen 
verhüllen zudem mitleidig die Spuren der Ver- 
wüstung. Dämme und Bürgersteige sind vom 
Schutt frei, die Trichter von Granaten und 
Bomben zugeschüttet. Fensterglas fehlt, so daß 
man sich auch in den noch bewohnbgren 
Häusern damit behelfen mußte, die zersprün«, 
genen Scheiben durch Ziegelsteine oder Papp- 
tafeln zu ersetzen, Die Straßenbahn verkehrt, 
und die Anlagen, die in breitem Band kilos 
mäterwelt von den Höhen der Stadt zum Hafen 
hinuntorgrüßen, sind in Ordnung und zumeist 
leidlich gepflegt. Odessa ist schön, und 
auch nach der Sowjetzeit und nach dem Krieg, 
der die Stadt hart anpackte, begreifen wir, 
daß man sie im alten Rußland voll zärtlicher 
Zuneigung Mütterchen Odessa nannte. 

Zu beiden Seiten der berühmten, vom Her- 
zog von Richelieu. 1837 erbauten breiten 
Treppe an, läuft hoch über dem Hafen die 
Prachtstraße mit den Palästen des hohen Adels 
in der Zarenzeit. ‚In strahlendem Weiß er- 
glänzen das Palais Woronzew und seine bis 
eng an die Uferböschung vorspringende Säu- 
lenhalle. Aus dem ehemaligen Gouverner- 
palais war der Matrosenklub geworden. Alles, 
wäs an Zar und Kirche erinnerte, alles, was 
Krone und Kreuz zum Zeichen hatte, wurde 
ausgetilgt, Trotz allem Eifer ist das mit gol- 
denen Strahlen umkränzte Gottesauge in der 
Kapelle des Palastes übersehen worden. Es 
blickte mit gleicher starrer Gelassenheit auf 
die, die das Knie vor den Ikonen, den Helli- 
genbildern, unter ihm beugten, wie auf die, 
die sie wegräuniten, auf die glänzenden Uni- 
formen der zaristischen Offiziere und Beamten, 
wie auf die „Stalinjacken“ der Klubmitgliedei 
Es blickt wie die Sonne auf Gerechte und Un- 
gerechte, Jetzt ist das Haus dos Bürger- 
meisteramt. In einem der Festsäle finden 
wir eine Ausstellung der Erzeugnisse Trans- 
nistriens: Fisch, Paprika- und Obstkonserven, 
Gebäck und Konfekt, Mehl, Grieß und Makka- 
waren, Bürsten und 
Sich in den Festsael 
den Parkett und seinem 
barocken Stuck die einfache und schlichte 


mit seinem spiegel 


5 
Die beilihmte Richefleu-Terr: 


Eine kurze. Geschichte 
von Josef Robert Harrer 


grausamen Draht: „In Eile, Petra, ehe mich 
der Chef beim Telefonieren erwischt! Ich habe 
es doch so einrichten können, daß ich den 
morgigen Sonntag bei meiner Schwester ver- 
bringe! So bin ich übernächsten Sonntag, wenn 
du frei bist, auch frei" 

„Nina, ich muß dir —" stammelte Pietro. 

„Ich muß aufhängen, Pietro, der Chef 
kommt! Also auf übernächsten Sonntag, Lie- 
ber! Schluß! Kußl Wiedersehen!" 

Pietro schlich an seinen Platz zurück. Sein 
Gesicht hatte die Leuchtkraft der Sonnenblume 
verloren. Ja, so war das Leben! Sein Brot fiel 
immer auf die Butterseite. Nun mußte er allein 
den morgigen Sonntag tötschlagen, Dafür 
konnte er dann einen Sonntag später, wenn Nina 
{rei war, brav hinter seinem Schalter sitzen! 

„Bitte, eine Briefmarke, wieder die schönste 
Marke wie letztens!" sagte eine Mädchen: 
stimme. Pietro riß es herum: Er murrte: „Brief- 
markel Was für eine Market 10 Centesimi, 
20, 25, 40, 50? Nun?" 

„Wie böse Sie heute sind! Sonst sind Sie 
immer —" 

"Keine Gespräche, bittel Was für eine 
Marke? Ich bin nicht dazu da, um Ihre — —" 

‚Ja, ja, Herr Postminister! Eine 20-Cente- 
simi-Markel* 

Plötzlich hatte Pietro einen Einfall, der 
eigentlich sofort versucht werden konnte. Er 
brauchte doch nur Tonio sagen, daß es mit 


ie In Odessa, von dem Herzog 1837 erbaut 


nüchterne Alltagsarbeit eingedrungen, 
der diese Zeit gehört und um deren Wert und 
Geltung dieser. Krieg geführt wird. 


Das Meer, auf das wir vom Balkon weit 
hinausschauen können, ist ruhig. Es ist, als 
ob die Sonne Immer dunklere Farben aus 
seiner Tiefe hervorlockt, Das Schwarze 
Meer! Weit hinter jenem Blitzen und Leuch- 
ten, mit dem sich Wasser und Himmel ver- 
binden, tobt an dem gleichen Ufer, an dem wir 
stehen, der große Kampf um die Entscheidung. 
Sein Lärm in weiter Ferne erreicht diesen 
Hafen und diese Stadt nicht mehr, Wir stehen 
an friedlicher Küste, .. 


Kultur in unserer Zeit 
Musik 


Sinfonle-Konzert In der Rigaer Oper. Unter der 
Schirmherrschaft des Relchskommissars für das 
Ostland fand in der Rigaer Oper das erste große 
Sinfoniekonzert dieses Winterhalbjahres statt. Die 
Leitung hatte Mans Udo Müller (Berlin), E spielte 

Rigaer Opernorchenter. In dem Konzert kamen 
Mozarts Serenade Nr. 6 in D-dur, Richard Strauf' 
„Don Quichote” und die erste Sinfonie von Brahms 
zum Vortrag. 


„Der zerbrochene Krug” im Film / 


In. der Poetenstube der Gerechtigkeltsgasse 

zu Born saßen an einem Janúartag des Jahres 

1802 drei junge Dichter zusammen: Heinrich 

von Kleist, Heinrich 

Zschokke und ein Sohn 

des großen Wieland. 

Heinrich von Kleist, von 

seiner inneren Unrast ge- 

trieben, war von Paris 

nach der Schweiz gekom- 

men in der Absicht, sich 

von der Welt zurück- 

zuziehen und Bauer zu 

werden, Zufällig fiel 

der Blick der drei auf 

einen Kupferstich, der 

in dem Zimmer hing; er 

stellte ein Liebespärchen, 

eine scheltende Mutter 

Eat Janamngs mit einem Krug und 

als part ier Mën mit einen Lä 

iren Man wettdte: 

EES sollte über das 

Bild ein Lustspiel, Zschokke eine Erzählung 

und Wielands Sohn eine Satire schreiben; die 
beste Leistung sollte den Preis davontragen . 

So entstand” Kieists „Zerbrochener Krug“, 

eines der unvergänglichen deutschen Lust- 


(Aufn.: Scherl-Archiv) 
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Mondschloß der Schiffbrüchigen 


Karikatur: Buhr/Dehinen-Dienst 
Nach Bluffmeldungen aus Washington wird 
die USA.-Kriegsmarine im Jahre 1943 die 
größte sein, die die Welt je gesehen hat...l 


Eine Doppellelstung ‚von 
Emil Jannings als 
Regisseur und Darsteller 


spiele, das den Namen des ‚unglücklichen, so 
Dräi durch eigene Hand geendeten Dichters un- 
sterblich gemacht hat, Mit der Verfilmung des 
Werkos bat: sich Emil Jannings als Regisseur 
eine bedeutsame Aufgabe gestellt. Ein kühner 
Versuch ist unternommen worden: die wart: 
getreie Übertragung einer klassischen Dich- 
tung auf die Leinwand! Jannings schreibt dazu: 
„Eins steht für mich unerschütterlich fest: jede 
dramatische Dichtung — gleichviel ob im Kino 
oder im Theater — ist ein Kunstprödukt, das aus 
aufgespeicherten Erfahrungen mit sehr subtilen, 
dem täglichen Leben fernliegenden Kunstmitte'n 
gestaltet wird. Dieses Kunstprodukt soll auf una 
ala Wirklichkeit wirken! Das Paradoxe des Zü- 
stands ist mit der Hand zu greifen. Wer unter- 
hält sich im Leben in Versen? Wer spricht mit 
sich selbst lange Monologe? Und doch hat die 
Kunst Mittel, um uns ‚Faust‘, ‚Hamlet‘, ‚Zerbro- 
chener Krug’ als höchste, als unüberbietbare 
Wirklichkeit empfinden zu lassen, 

Jetzt darf ich wohl sagen, daß der Film 
seine eigenen Gesetze hat, ebenso wie das 
Theater seine selbständige Gesetzlichkelt be- 
sitzt. Die Bühne hat die Fähigkeit, eine tiefere 
Sinndeutung zu geben, als der Film es vermag, 
An Hamletmonologe auf der Leinwand glaube 
ich nicht. Der Film kann dafür seine ungeheuren 
technischen Möglichkeiten einsetzen, die ihm 
erlauben, ganz anders auf dem psychologischen 
Klavier der Spannung, der Führung des Inter- 
esses zu spielen, als die Bühne ts vermag, Es 
sind auch diese technischen Möglichkeiten, die 
dem Film gestatten, Musteraufführungen in’die 
entlegensten Regionen der Welt zu bringen, 
was einer Theateraufführung sinngemäß versagt 
ist; Darum war es für mich eine so außerordent- 
liche Freude, Heinrich von Kleists ‚Zerbroche- 
nen Krug’ verfilmen zu können und ein Mei- 
sterwerk, das bisher ein Leckerbissen für we- 
nige literarische Feinschmecker war, an alle 
Schichten des deutschen Volkes heranzu- 
tragen.” 

Mit welcher künstlerischen Kraft Emil Jan- 
nings, der in dem Film auch schauspielerisch 
als Darsteller der Hauptrolle eine große Lei- 
stung gibt, diese seine Gedanken bei der Ver- 
filmung des „Zerbrochenen Kruges" In die Tat 
umsetzte, das, werden wir bewundern dürfen, 
wenn der Film vor unseren Augen abrollt, 


Hier wird gelacht 


WI geht mit seinem Mädchen durch den Wald, Auf 
elnem Meisen Berg über der Stadt machen sie Rast, Plötz- 
awer Madden. Jelsa: Zeie a IEN ze 
en, 2 


natürlich‘, stollert er, 
„rel sie nur 
Dn 


y Mädchen weint hinunter ins Tal: 
im 


Als er aber an den Tich Tonlos kam, traf 
er den Freund nicht an. 

„Wo ist Tonio?" fragte er. Einer machte mit 
dem Kopf eine Wendung zu jener Tür, die mit 
dem Schild „Vorstand” geschmückt war, In 
demselben Augenblick kam Tonio heraus. Fin- 


ster blickend ging er an seinen Platz. 
zöyerte, den Freund anzusprechen, 

Er räusperte sich; da blickte Tonio auf: 
„Gut, daß du da bist, Pietro, ich wollte eben zu 
dir gehen!” 

„Ja, Tonio, Ich wollte dir nur —" 

„Hat dir vielleicht”, unterbrach ihn sofort 
Tonio, „der Alte da drinnen auch schon den 
Kopf gewaschen? Also, er will auf einmal un- 
ter keinen Umständen dulden, daß die Sonn- 
tagsdienste getauscht werden! Mich wundert 
nur, daß er mich nicht gefressen hat!" 

Pietro hörte nur heraus, daß er morgen doch 
Dienst hatte. Da fiel ihm ein Marmorblock vom 
Herzen, Aber er zeigte es nicht; er sagte kopf- 
schüttelnd: „Natürlich, der Alte hat eben ver- 
gessen, daß er auch einmal jung war! Schade, 
ich wäre deiner Bitte gern nachgekommen, 


Piotro 


Tonio!" 

Tonio drückte ihm die Hand. „Weiß Ich, 
weiß ich, lieber Pietro! Jedenfalls schönen 
Dank für deine Bereitwilligkeit, aber leider 


bleibt es bei der alten Diensteinteilung!” 
Pietro ging zu seinem Schalter zurück. Da 
stand aufgeregt ein junges Mädchen und rief: 
„Unerhört, da warte ich schon eine Stunde 
und —" 
„Aber, Schönste aller Schönen, da bin ich 


, d 
dridi Eilsabeth-Krankenha ts) eh 
schon! Womit kann Ich dienen? Was wûn- 
schen Sie?” 


Und er lächelte sie glücklich an, Da blickte 
auch das Mädchen freundlicher. „Sie haben 
mir vorhin eine Marke zu 10 statt zu 20 Cente- 
simi gegeben!" 

„Oh, da bitte ich tausendma) um Verzel- 
hung, schönste Dame! Da, hier suche Ich Ihnen 
unter allen 20-Centesimi-Marken wirklich die 
allerschönste heraus! Nur für Sie!" 

„Aber vorhin waren Sie so mürtischl Und 
jetzt sind Sie so, so —" 

„Jó, vorhin!" meinte glücklich Pietro, „Jetzt 
bin'ich froh, weil ich morgen Dienst habe, Ver- 
stohen Sie das? Nein? Ich aber schön!" 


Erzählte Kleinigkeiten 


Mehr als in heutiger Zelt war er damals üblich, 
sogenannte Stammbücher zu führen, in die man sich 
von Freunden und Bekannten Sinnnprüche elntras 
gen Heß, 

Natürlich wurde auch Justinus Kerner oft mit 
Bitten um solche Eintragungen bestürmt. Gorn ent- 
sprach er solchen Ersuchen und schrieb dabel 
immer wieder den Spruch nieder: 

„Das Kreuz ist des Sternes Fundament!" 

Wie Kerner selber schinunzelnd erzählte, aam 
manche seiner Bekannten diese Zeile mit tiefer Be- 


griffenheit, Andere drückten ihm de Hand und 
murmelten tief überzeugt: „Ein scht, sehr schönes 
Wort" — „Und so trolfond und wahr" sagten 
andere. 


Einer aber faßte sich einmal ein Herz und fragter 

„Was meinen Sia eigentlich mit diesem Wor" 

Worauf Kerner die Antwort gab: 

„Meinen? Gar nichts meine Ich damit! Aber der 
Satz Ist so schön kurz, und außerdem tönt er sg 
go" 


Tag in Fihmmmmstace 


Keine Zeit für Vornehmheiten! 


In der -Kleingartensiedlung Helenenhof 
haben Volksgenossen der verschiedensten 
Dienststellungen Ihren Schrebergarten, Ku, 
lich gingen zwei von ihnen nach getaner 
Erhtearbeit in Richtung der Straßenbahn, Der 
eine hatte in der Linken einen kleinen Sack, 
aus dossen Offnung die Blälfer von roten 
Rüben heraussahen, in der anderen einen 
schwer bepackten Henkelkorb, Sein Gelährte 
trug einiges Gartengerät in der Hand, das er 
offenbar vor dem Winter in Sicherheit brin- 
gen wollte, 

Auf einmal sagte der eine: „Das Ist aber 
polnlich, da. kommt mein Abteilungsleiter 
aus der Nohonstraße, Was soll der bloß den- 
ken?" Was er dachte, ergab sich aber sofort 
bei der Bogrüßung, „Na, tapfer geerntet?” 
erkundigte er sich, „Geben. Sie doch mal den 
Korb her, Sie werden sich ja den Arm aus- 
renken!” Und eintröchtig wanderten alle drei 
der Straßenbahn zu, 

In einer Zeit, wo es um die Existenz des 
Volkes geht, ist keine Zeit, vornehm zu sein, 
Außerdem hat ehrliche Arbeit ja noch nie 
etwas mit Vornehmheit zu tun gehabt, Wo 
die Hilfskräfte jetzt knapp sind, ein Fahrzeug 
schwer zu beschaffen ist, da wird sich kein 


vernünftiger Mensch besinnen, auch einmal 
Arbeiten zu übernehmen, die er sonst abge- 
Jehnt hätte, Deshalb freut man sich über jer 
den Hausvator odor Jede Mutter, die den 


Handwagen hernimmt und sich etwas selbst 
holt, was auf anderem Wege nicht zu beschaf- 
fon ist, G, K. 


245 RM. für eine Zitrone 


Für eine Zitrone wurden 245. RM. gezahlt 
und die Preisüberwachung schritt nicht ein. 
Am Sonntag dem 18, 10, hatte die Kreis- 
fachabtellung „Der Deutsche Handel” in der 
DAF, die Batriebnbelleferer zu elnem Kamwe 
radschaflsausflug geladen, Die Versteigerung 
einer Zitrone brachte den schönen Betrag von 
245 RM. Wie vu weiter erfahren, hat sich 
auch der „Reisende Lunapark” in den Dienst 
des WHW, gestellt, und zwar wird am Sonn- 
abend und Sonntag in den Nachmittansstunden 
auf dem Bllicherplatz. eine bunte Veranstal- 
Iungsfolge unter dem Motto „Hier sammelt der 
Deutsche Handel — hier Ist was Jos” starten, 
Es sind die letzten zwei Tage, die der Rel- 
sende Lunapark in dieser Saison noch in Litz- 
mannstadt ist, und so Ist zu hoffen, daß dem 
WHW, eine entsprechende Summe zur Verfü- 
gung gestellt werden kann, 

EK. 2 verliehen. Dem Sohn der Frau Rüfr 
fert, Ringerstraße 2, 44-Sturmmann Erwin 
Rüffert, wurde im Osten für besondere 
Tapferkeit vor dem Feind das EK, 2 verliehen, 

Keine Uberprelse für Kartoffeln und Welükoh]- 
Der Roger ed weist In, einer Mib, 
milichen ekanntmachung auf die Verwerflich- 
elt des zahlons von Überpreisen für Kartoffeln 
und Weißkohl bin, 

Eine 10jährige berufämäßige Beitlerin. Eine 
18 Jahre Polin aus der Arthur»Meiste 
Straße wurde festgenommen, weil sie beim Bete 
teln aus der Wohnung einer Familie, in der. sie 
aus Mitleid eingelassen worden war, sämtliche 
Lebensmiltelkarien und Kleiderkarten sowie 
Ausweispapiere gestohlen hatte. Im Laufe der 
angestellten Ermittlungen stellte es sich heraus, 
daß sie seit Mai 1942 ihren Lebensunterhalt nur 
durch Beiteln bestritt und stets ihren einjähri» 
gen Jungen mit sich führte, um das Mitleid der 
Leute zu erregen 

Kellereinbzuch, Nach Abreißen des Vor- 
hängeschlosses drang ein Unbekannter in einen 
Keller eines Hauses In der Hermann-Göring- 
Straße ein und entwendote ginan Koffer mit 
Kleidungsstücken im Werte von 300 RM. 


Wirtschaft der £., Z. 


Einblick in die Pofener Stadtbaupläne 


Der Verlaul des Oberbürgermeisterhesuches In der Gauhauptstadı / Prehtbericht unseres 


Der zweite Tag des Besuches des Ober- 
bürgermeisters Ventzki mit den Herren sei- 
ner Verwaltung in der Gauhaupistadt begann 
mit einer Rundfahrt, die Gelegenheit bot, sich 
mit den bisher geleisteten umfangreichen Ar 
beiten vertraut zu machen, zugleich aber auch 
einen Einblick zu geben in die groðen städte 
baulichen Planungen, die noch ihrer Durch» 
führung bedürfen, So wurden das vom Schloß 
aus sich erstreckende Gelände. auf dem die 
repräsentativen Bauten entstehen sollen, und 
das Ausstellungsdorf besichtigt, Dort konnten 
seit der Eröffnung im Frühjahr 1942 an hun- 
derttausend Besucher gezählt werden, 

Auf der weiteren Besichtigungslahrt wur- 
den dann besichtigt das Palmenhaus, das 
Messegelände sowie das Sportbad Kuhnsdorl, 
Von hier aus erfolgte dann ein Spaziergang 
an den künstlich geschaffenen Elsensae, In des- 
sen Aufforstungen sich Wanderwege von ins- 
gesamt 20 Kilometer Länge hinziehen, Danach 
ging es zu den Wohnsiadiungen im Bereiche 
des Nordwaldes, zum neuen Hallenbad, das 


Posenor Vertselers 


aus einer Synagoge umgebaut worden ist, zum 
großen Warthedurchstich, durch den die 
Warthe begradigt wird, und zum Hafengelönde, 


Anschließend daran wurden die Landschafts- 
kulturmaßnahmen im Müblental bis Schloß Gu- 
tenbrunn in Augenschein genommen, Auch die 
nauerrichtelen Baracken zur Aufnahme der Por 
len wurden besichtigt und fanden lebhaftes 
Interesse. Durch diese Maßnahme will die 
Stadt dem Wohnungsmangel abhelfen und Woh- 
nungen für die Deutschen freimachen, 

Der Nachmittag diente einer Besprechung 
über den Austausch gewonnener Erfahrungen, 
an denen neben den Oberbürgermeistern 
Ventzkl und Dr. Scheffler, den Bürger- 
meistern Dr, Marder und Dr, Trautwelä 
auch die leitenden Herren beider Verwaltungen 
teilnahmen, 

Am Abend fand dann ein Besuch des Großen 
Hauses der Reichsgäutheater statt, in dem die 
Litzmannstädter Gäste der Aufführung der 
Oper „Boheme" beiwohnten, 


Wir brauchen Kultur des täglichen Lebens 


Fortschreitende Verbesserung der Einzelhandelsgeschäfte nach deutschem Geschmack 


Als wir kürzlich das 
Lokal eines hiesigen Ein- 
zelhandelsgeschäfts b 
traten, mußten wir an 
ein Wort denken, das 
bei der Einweihung des 
Jugendwohnheims In der 
Breslauer Straße gefal- 
len war, Es war gesagt 
worden, daß jeder Blus 


menstrauß auf dem Tisch 


ein weiterer Schritt auf 
dem Wege zur Deutsch- 
werdung dieses Raumes 
sel. Und der Präsident der 
Reichsmusikkammer, ‚Dr. 
Peter-Raabe, wios draul 
hin, daß es auch eine 
Kultur des täglichen Le- 
bens gibt, die nicht vere 
nachlässigt werden darf, 
wenn man zu den großen 
Kulturlelstungen gelan- 
langen will 

Das erwähnte Lebensmiltelgeschäft, nicht 
weit von der Adolf-Hitler-Straße in einer der 
großen Quorstraßen gelegen, hatle bislang Dier, 
Butter, Milch und Käse im gleichen Raum vers 
kauft wie die anderen Kolonialwaren. De nun 
aber Gelegenheit geboten war, den Nachbar- 
raum mitzubenutzen, verlegte man den Ver- 
kauf der genannten, besonders empfindlichen 
Produkte dorthin 


Bei‘ unserem Besuch kamen wir ins Ge- 
spräch mit der Inhaberin, deren: Familie ber 
reits vor einem Menschenalter in Litzmann- 


stadt ein Einzelhandelsgeschäft gegründet hatte, 
Dem Deutschtum ist es sehr schwer gemacht 
worden, sich zu behaupten. Vor allem war es 
der Jude, der eine rücksichslose Schmutzkon- 
kurrenz betrieb, Hatte die Familie ein Geschäft 
nach deutschen Begriffen aufgemacht, dann 
setzte sich der Jude in einem unglaublich ver- 
kommenen Winkel daneben oder er baute sich 
im Hausflur auf, Manchmal war der deutsche 
Kaufmann umgeben von solchen Schmarotzern 
und mußte zusehen, wie er durchkam. Stets im 
harten Kampf um die Existenz, blieb oft nicht 
viel übrig, um auch der Kultur Raum zu geben. 

Um so. mehryfreut sich die deutsche Frau, 
die selbst nun auch schon Jahrzehnte die Leir 


Auch in der Wirtschaft muß Kohle gespart werden 


Umfassende Aufklärungsarbeit der Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 


Die Industrio- und Handelskammer Litzmann- 
stadt hat {m Rahmen der Kohleneinsparungsaktion 
in der Wirtschaft mit einer Vortragsreihe begon- 
nen, die sich an die Metricbsführer des Bezirks 
wendet und diene sowohl über die Notwendigkeit 
sparsamsten Kohlenverbrauchs, als auch über die 
Möglichkeit unterrichten soll, Im eigenen Retrieb 
für die Kohleneinsparung zu arbeiten, Im großen 
Baal der Indui nd Handelskammer fand 
eine dieser Vortragnvoranataltungen statt, die wi 
ger schr atark besucht War, Vizepräsident Jun 
nickel begrüßte die versammelten Betriebafü) 
rer und ertallto dann Abteilungsleiter Martin 
das Wort. Herr Martin wies eingangs auf die p 
wenwärtige Bedeutung der Kohle hin, die Jäng 
nicht mehr nur instoft und Mittel zur Eng 
gioerzeugung, sondern einer der wichtigsten che- 
mischen Grundstofte geworden sel, Diese Tatsache 
und die Notwendigkeit, grona Gebiete Europap zu 
versorgen, ferner die Überbeanspruchung der Ver- 
kehrsmittel und andere Ursachen machten heute, 
Hußerste Sparsamkeit im Kohlenverbrauch unbe- 
gingt notwendig. Die Kohle sul in der Krienswir 
schaft Eigentum den deutschen Volkes und für di 
Krlegsausgang von entcheldender Berdeutun 
der Betriebsführer sei dahi ichtet, Auforste 
Anstrongunyen zu Elnspar on Kohle und 
Sirom zu machen. Zum ächlun tellite 
Tndustr’e- und 


mit, da die von d 

mer durchgeführte Vortragsreihe den Zweck hab 
die Betriebrtührer \unmitt tür die "prp 
rungsmöglichkelten zu int open, Den Varträ- 
gen würden Besuche in einzelnen Betrieben durch 


Fachleute folgen, und es würden Arbeltskreii 
bildet, werden; um die gegenseitigen Erfahrungen 
auszutauschen. Die Aufklärungsaktion soll auch 
auf andere industrialisierte Städte den Bezirk aus- 
jodehnt werden; as würden also auch die Betriebs- 
hrer in Ostrowo, in Kaltsch, In Zdunska Wola 
usw. durch Vorträge und Beratung zum persönli- 


chen Ei tür das Problem veranlaßt werden. 
Den chluð der Vortragsveranktaltung bil- 
dete ein Lichtbildvortrag von Dipl.-Ing, A in d @- 


ann (Cottbus), der sich mit dem Kohlenver- 
brauch und der Kohlenelnäparungsmöglichkeit bei 
den verschiedenen Kesselanlagen, mit der Besei- 
tigung von Fehlerquellen usw, befaßte. In Ver- 
bindung mit dem Dampfkessclüberwachungsverein 
und der Textilschule wird die Industrie» und Jta: 
delskommer Helzerkurse einrichten, um den Hi 
zern der Industriewerko das unumgängliche thoo 
retische Wissen und die praktischen Erfahrungen 
im Kesselhelzen zu vermitteln. 


Prämien für schnelle Brotgetreidaerfossung 

zZ eich und als besondere Vergütung 
tur ale mit der Abnahme der diesjährigen Brot- 
geireideernte in den ersten Monaten des Wirt- 
Schaftsjuhres verbundene erhöhte Belastung wird 


den Erfassungsvertellern für die in der Zeit bis 
zum S11, IMI vom Ei 
Aen RO; 


euget übernommenen Men» 
en und "Weisen sut Antrag eine SE: 
‚mie in Höhe von 1 RM, je t gezahlt. 


onen Zeitraumes 
Lieterung ei raum 
nach Maßgabe der hieraber ausgestellten Ablle- 
ferungabescheinigungen, Der Abschluß eines Kaut- 
vertragen eng er nieht. Antragnberechtigt 
sind nur diejenigen Verteiler, die Brotgetreido 
(Roggen, Weizen) zum Zwecke des Woltorverkaufs 
unmittelbar vom Erzeuger aufgenommen haben. 
Mühlen und andere Betriebe, die Moggon und 
Weizen zum Zwecke der Verarbeitung unmittelbar 
vom Wrzeuger erwerben, fallen nicht unter diese 
Regelung. Der Antrag jst auf einem besonderen 
Vordruck auszufüllen und bei dem zuständigen 
Getreidewirtschaftsverband einzureichen, Und 
zwar {ür die in der Zelt bis 31.10, 1942 ühernam- 
menen Mebgen spätestens bis zum 10, 11, 1942, und 
für die vom 1,11,1942 bis 21.1.1948 Ubernommenen 
Mengen npäteniens bis zum 10, 8: 1999. 


Einkeitliche Arbeitsbedingungen bei dar OT, 


Der Sondertreuhlinder der Arbeit für die Or- 
janisatlon Todt hat durch eine Tarltordnung die 
DL y sehr unterschledlichen Lobn- und Arbeit 
bedingungen der Prontarbelier der OT. vereinhel 
licht, Die bemerkenswerte Neuregelung iat in 
dern von welitragender Bedeutung, als ale ernt- 
mals die in der Bauindustrie Immer als sehr stù- 
rend empfundene Vielzahl der Löhne begeltigt. In 
Zukunft werden boj der OT, auf sämtlichen Dau- 
stellen im europlischen Raum einheitliche Löhne 
jezahlt, Der Unterschied zu dem vor der 'ütiy- 

er o zuständigen höheren Tarif 
wird als Familienbeihilfe in monatlichen. Beta 
yon der OT, gezahlt. Damit ist auch gine einh 
Hehe Lohngrundlage für die bereits In Angriff p 
nomme! Einführung der Maulelstumgsworko bel 
der OT. geschafen wordon, An der Baustelle selbst 
erhalten die OT,-Arbeiter ai Frontarbelteriold 
den Wehrsold den Soldaten. Die Neuregelung tritt 
am 1. Januar 1943 In Kraft, 


die 


Zinsen für Eiserne Sparer 


Das Reichsaufsichtaamt für das Kreditwesen hat 
die Eintberechnung bei Eisernen Bparern dahin ye- 
regelt, daß für die Zinsberechnung von den sparti- 
higen Festbeträgen als Tag des Eingangs beim Kre- 
ditinstitut der vierte Tag nach der Lohnzahlung bzw. 
Lohnabrechnung zugrunde zu legen ist, bei den Epar- 
beträgen von einmaligen Zuwendungen der Tag 
der Abführung durch” den Arbeitgeber. Di 
Reichsfinanzminister hat Anwolsüngen über en 
sprechende Meldungen der Arbeitgeber an die 
Kreditinstitute erlassen, 


‚andelsgeschäft 
(LZ.-Bilderdienst, Foto Jaskow) 
tung des Geschäfts inne hat, daß sie einem ge- 
reinigten Kaufmannsstand ` angehören darf, 
dessen Wahlspruch nicht einzig und allein 
Verdienen ist, sondern der dem Volksganzen 
dienen will. Und dazu gehört auch der vor- 
bildliche Verkaufsraum. G. K, 


Abfpringen ift lebensgefährlich 


Jetzt. ereigneten sich wieder zwei schwere 
Verkehrsunfälle, deren Ursache, wie häufig, in 
Gedankenlosigkeit, Leichtsinn und undisziplis 
niertem Verhalten im Straßenverkehr zu suchen 
ist. In der Böhmischen Linie, kurz vor der Halter 
stelle der Straßenbahn an der Buschlinie, sprang 
ein achtjähriges Mädel von der noch in Fahrt 
befindlichen Straßenbahn vorzeitig ab, kam zu 
Fall und geriet. unter den Anhänger. Sie wurde 
so schwer verletzt, daß sie einige Stunden spä- 
ter im Krankenhaus starb. 

Der andere Unfall ereignete sich in der Ge- 
neral-Litzmann-Straße, wo ein unter Alkohol- 
einwirkung stehender Fahrgast eine In voller 
Fahrt befindliche Zufuhrbahn vorzeitig ver- 
ließ, ebenfalls stürzte und so unglücklich zu 
liegen kam, daß ihm die Räder des Anhängers 
über den linken Fuß gingen, Auch dieser Ver- 
letzte mußte einem Krankenhaus zugeführt 
werden, 

In diesem Zusammenhang werden alle Ver- 
kehrsteilnehmer erneut auf die Gefahr des Auf« 
und Abspringens während der Fahrt hingewie 
sen, Wer dies dennoch tut, zeigt nicht nur 
einen Mangel an Veikehrsdisziplin, sondern 
macht sich auch strafbar und geht im Schar 
densfalle des Rechtsanspruchs auf Schaden. 
ersatz vorlustig, 

Gleichzeitig werden alle Erziehungsberech» 
tigten darauf aulmerksam gemacht, daß sie für 
das Vorhalten der ihrer Obhut unterstehenden 
Personen Im Straßenverkehr selbst verant 
wortlich sind und. zur Rechenschaft gezogen 
werden können, wenn durch Verletzung ihrer 
Aufsichtspflicht irgendwelcher Personen» oder 
Sachschaden entsteht, 


Ein Dia bestahl seinen Meister, 
Ein 19 Jahre alter Pole wurde wegen Diebstahls 
festgenommen, Er war ala Bäckergehilfe in 
giner hiesigen Bäckerei tätig und entwendete 
seiner Dienstgeberin 24 kg Weizenmehl, Das 
Mehl’verkaufle er zu Wucherpreisen weiter, 

Wir verdunkeln von 18.35 bis 6,55 Uhr, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieltung A Der Krol 
des Krelslelters Ii 


Ale Artan. eri 

(Gef NA 

ky WA i 
N dn Hau wat DDT: 


UR, Wiele im Alben au 


20 dh Juegt tech 
rbeilsbonptechung aller Orls-Beiriehslugand« 
WA OO, Bekannt- 
tür das Winterhalblahr, 

t. Freitag 19,30 Uhr wichtige Tagung 
gien ung Hinterbliebenenbetreuerlus 
Adolt-HitlerStrabo 02, 1, 


einen 
| 


der ung, — 


sämtlicher Og. 
nen bei Kühher, 


Og. Friderisus. Mittwoch 19,30 Uhr Mitgliederversamm- 
lung für alle Porteimitalieder und »anwärter im gr, Saal 
„Nelenenhof“, Og. Spörthalle. Donnerstag 19,30 Uhr Mit- 
hliederversamin/ung für Parteimitplieder und -anwärter im 


Gel..Raum der 
SA, Musikaug, 
Dienststelle. 


, Risert, Ludendorfistr. 108. 
Mittwoch von 19,15 bis 21,30 Uhr Probe 


Gemeinfchaftskartoffelernte einesBetriebes 


Im Rahmen der Ak- 
tion der Brachlandbewirt- 
schaftung hat die Firma 

Baumwollmanufaktur 
Louis Geyer mit Unter- 
stützung der Kreisbauern- 
schaft Litzmannstadt el- 
nen seit mehreren Jahren 
brachliegenden Gelände- 
streifen von der Deut- 
schen Reichsbaln pacht- 
weise erworben. Die an 
die 10000 qm große Flä- 
che wurde dieses Früh- 
jahr umgepflügt und mit 
Saatkartoffeln bepflanzt, 

Dieser Tage nun rief 
der Betriebsführer die: 
Firma seine gesamte Gi 
folgschaft auf, in einem 
freiwilligen Werkeinsatz 
die Kartoffeln zu roden 
und einzufahren, Die Beteiligung daran war 
überaus groß. Zur Verpflegung brachte die 
Werkküche ein Eintopfessen zum Ernteplatz, 
das gemeinsam eingenommen wurde, 


£. Z.-Sport vom Tage 
Wird Lomperis nener Weltrekord im Diskussunf diesmal anerkannt! 


Angeblich waren alle geforderten Vorbedingungen erfüllt / Das Protokoll liegt vor. 


Vor einigen Tagen konnten wir unsere Le: 
mit der freudigen Nachricht überraschen, dad K 
Lampart (ffr und Polzel-8G. Lemberg mit der 
großartigen Leistung von ` Sat m einen neuen 
Weltrekord im Diskuswurf geschafft habe. Die 
Weite des Lembergers übertrifft sogar nach um 2 
Zentimeter die des ‚offiziellen Weltrokordhaltark 
Willi Schröder, der 33,10 m erreichte und legt 


Karl Lampert, 


der ‚dreimallge deutsche Meister 
(Schimmen Zander-Multjplex-K,) 


um 14 em s Immerhin für einen trekgrd ein 
schöner Abstand — über dem Tekorawurt des 
Italleners Consolini, den dieser im Oktober 1941 in 
Mailand aufsteilte, _Conzolinis Leistung ist aber bis 
heute noch nicht offiziell anerkannt. Und aus di 

Ter Tatsache mag man erschen, Wiè langwierig der 


Hervorragendes Ergebnis einer Brachlandaktion / Die gesamte Gelolgschaft half mit 


Alle Mann helfen bel der Karloffelernte 


(¥oto: Lucht) 


Nach deser ersten so erfolgreichen Brach» 
landaktion, die bei allen Teilen der Gemein» 
schalten gewirkt hatte, soll in Zukunft eine 
weitere Aussaat ataltlinden, ie 


Prozeß der Anerkennung piner Rekordleistung ala 
Weltrekord Int, Selbnt wann das Reichstachamt, 
dem in einem lüekonloson Protokoll, wie die Kras 
kauer Zeitung‘ berichtet, iie Leistung Lamperts 
von der GG.-Sportfünrung offiziell pemeldét 
wurde, den Wurf anerkennt, muD dach ert der In- 
tornatlonaie TLeichtathleiik-Verband einen. Segon 
ortelien, bevor wir Lampert zu elnem amtlich nne 
erkennen Weltrekord Ne-iüekwünschen können. 
Die LA. wies bereits darauf hin, daD Lamport 
schen einmal, und zwar vor etwa Janrestrist In 
Litzmannstadt mit 8398 m einen nuuen 
Weltrekord im Diskuswurt aufstellte, der. damals 
aber infolge Nichtbeachtung einiger Formalitäten 
vom  Relchstachamt ‚nicht anorkannt werden 
konnte. Diesmal war bei dem Rokordwurf wie 
wir orsünsend erfahren, als Beobachter der 
frühere Gaufschwant von München-Oberbayer 
Seldelmayer, zugegen; auch wurde der Diskus 
ordnungsgemäß yewogen, sọ daß ansunchmen ist, 
dan der Lembergar, der bekanntlich in dar di 
erg deutschen Meisterschäft Zwalter Im H 
uswurf hinter dein Wiener Wotapek wurde, dies- 
mal auch von amtlicher Stello die Prüchte seiner 
intensiven und erfolgreichen Traininatarbeit, zì 
serprochen erhält, Lampert war in Berlin Intalg 


einer Armverletzung welt von seiner jetzigen 
Form entfernt und kam nur auf 44,18 ın (Wotapel 
41,08 m), Am Vor-Sanntag aber befördere Lu 


ort viermal den Diskus über die SmO A 
enn Lamperin Rekordwurt diesmal. die ANG 
Kennung „stnalten, Sollte, ‚fo wäre ven der or 
deutsche Weltrekord, der im Genaralgou' 
aufgestellt ist. AERO 


Spiel Wartheland—Danzig-Westpreußen ent 

Das für den kommenden Sonntag nach Posen 
vorgesohen gowosene Gauvergleichsspiel im Füße 
ball der Sportgaue Wartheland und Danzig-Weats 
proußen dnt abgesagt worden, Es finden nunmehr 
datür die ungenetzten Spiele der Aus 
kiasmo satt, ‚die folgende. Paarungen bringoni 
rpo Litsmannstadt — NSG, Zdunska Wola, Reichse 


D 
bahn Litzmannstadt — Unie S 
Kulno Eet DE EG 


DWM., m Post-8G. Posen, 
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Aus dem Wartheland 


Wie wird der Anerbe beftimmt? 


Eine 


Ehrenbürger der Nation freudig empfangen 


‚Verwundete waren Gäste in Topola / Soldaten und Bauern standen Hand in Hand 


Kutno 

de. Schaffende sammeln, Schaffende geben! 
Die 2, Sammlung für das Kriegs-WHW, wird 
am 24, und 25. Oktober 1942 wieder von das 


sro edana pg lecheldung von. grundsäulicher den neudestrahlend und voller Erwartung wur. Heimat eine innerlich geschlossene, unldshar Daulschen Arbeitafront durchgeführt, Die deute 
> z i hn kommenden über 100 blutgebundene Gemeinschaft sind, die keine ügung 
d durch den Reichsbauernführer in dem nieder- E eege EE R g d her, ür die Sammlung zur Verfügung stellen, 
sban zareti Zgierz am Sonn- ` Feindmacht zu sprengen vermag, ' i 

ion schlesischen Kreise Sprottau getroffen worden. tag in Topola (Kr. Lentschütz) In Empfang g Bei gegenzaitigem Gedankenaustalsch, gutar rer 
m wanach dem Reichserbhofgesetz bestimmt — nommen. BDM, und Jungen vom Landdien und reichlicher Bewirtung und gemütliche Bel- Nanai Gom 29.40. um 

ai) Wenn der Bauer kloe bauernfählgen Nach- lager schmückten ihre Gäste mit Blumen und sammensein vergingen die schönen Stunden viel NSD? k 4 

hr tanmen hinterläßt bzw, Auth sonst keine überreichten ihnen kräftige Butterbrote, die zu schnell. Vor der Ablährt versammelten sich oe: Auf dem Gellinde des künftigen Ehren“ 
ER Auninfähige Person durch rachtsgültiges Te» sichtlich gut mundeten. Alles war vertreten, im Gemeinschafissaal in Topola noch einmal mals, Als dieser Tage dor Leiter des Institute 
ie ment zum Anerben eihgestzt hat — der um den Soldaten eine Freude zu bereiten, und Alle Verwundeten Und ihre Betreuer, der BDM.. für Weltwirtschaft, Professor Dr. Predöhl 
p dann ging's mit den bereilstehenden, mit Blu- sang und Ortsgruppenlelter Usadel gab in seiner mit selnen Begleitern auch unserer Stadt einem 
il men, deschmückten und festlich geputzten Freude darüber Ausdruck, daß Auch der Amis- Besuch abstattete, galt Ihre Aufmerksamkeit 
gë Pferdewagen in die Gemeinden des Amtsbe- bezirk Topolä in die Lage versetzt wurde, den Natürlich auch der Frage des geplanten gros 


É 
Reichsbäuerntührer, wer den Erbhof bekommt, 
LU Du Kreise Sprottau war im Oktober 1 eine 
mit gestorben, die in eister Ehe keine 
dc hatte und in zweiter Ehe mit dem 
H Ihres ersten Mannes ebenfalls kinder- 


j Bauernfählge Aterben 

äis Erbhofbäuerin also nicht hinter, 

Ve Sie hatte zwar alpen Neffen 

1940. a Aber im Frankreich-Feldzug im Juni 

beste Meldentod gefunden hat. Daraufhin 
anne sie Ih einer letzwilligen schriftii- 


chen Erklärun, 
nerben, 8 ihren zweiten 


Jon vorheirat 
Rala ib et war 


elige- 


i Ehemann zum 
Diese Erklärung mußte vom Án- 


zirks, nachdem jeder durch Ziehen eines Loses 
seinen Gastgeber gefunden hatte, Jede Familie 
hatte ihr möglichstes getan, ihre ganze Lieba 
und Verehrung ihren Frontkämpfern gegenüber 
zum Ausdruck zu bringen. Die Ställe wurden 
besichtigt und das Vieh begutachtet, Mit Stolz 
gab der Bauer Bericht von seiner Umslediung 
vom weiten Osten nach dem Warthegau und 
seiner Aufbauarbeit auf seinem jetzigen Besitz- 


Ehrenbürgern der Nation einige frohe Stunden 
zu bereiten. Dankbaren Herzens und voll inne: 
têr Erlebnisse schieden Soldaten und Bauern 
händeschütteind vonelnander, und mit Lampions 
und Fackeln geschmückt, rollten die Wagen 
gespontlsch durch das Dunkel dem Bahnhof 
Lentschütz zu. Muß i denn, muß i denn zum 
Städtele hinaus... Ein hertlicher Tag war zu 
Ende gegangen, dessen Gelingen vor allem der 
einsatzfreudigen, mühevollen Vorarbeit der Lel- 


ßen Ehrenmäls vor den Toren der Stadt im 
Richtung Straelce., Dies Gelände wurde von 
den Besuchern auch besichtigt. Kreislelter 
Schürmann unterrichtete die Gäste von 
den wirtschaftlichen Verhältnissen und sprach 
insbesondere über den ausgedehnten Gemüse- 
Anbau In diesem Gebiet, 


Hohensalza 


ha. Neuer Külturamtsvorsteher, Der Kulturs 


tum, Die Soldaten erhielten einen Begriff von ie X 
Vi REN in Sprotiau für ungültig erklärt der Leistung und lahmen auch hier wieder de terin des Frauenwerks, Frau Siebenhübner, zu ER re d EE 
mm v ı well Datum und Unterschrift fehlten. volle Ubarzeugung In sich Auf, daß Front und danken ist. Lo, derschlasien) abgeordnet worden, Dia Leitung 
har sud Häiser des Erbhofes Es de Kulturamts in Höhensalza hat Reglerungs, 
on , mußte nun der Reichsbauernführer und Kulturrat Dr. Latta übernommen. — Jetz 
Hr und, von sch aus don Aussen ver EFFEIMAIS AUF Gem neuen Aufmarfchplats teh nor automan am. Die Siaı nos 
2 Verhältnis rem Ans: per die Dinge EEN 
g einfach, ef Bauer Kr, — ines Ami rrungenschaft gin postalisches Wählamt erhal 
en del Ehemann der verstorbenen Erb- an WERE SENSE EB ISVOTGENgEIE tan, Bo daD Man sich auch hier Jelat selbst ver 
nte seini uerin — führt den Hof schon seit dem Tode Als am Sonnabendvormiltag Ritterkrauzträ-  Kreislefter Schürmann die angetretenen Forma- bindet, ohne das bekannte „Fräulein vom Ami, 
on SN H Frau nnd hat die Wirtschaft so tadel- ger Kilian im Kreishaus der NSDAP, feierlich tionen, h 
er Vin bung, daß es nicht dem gesunden in sein neues Amt als Bürgermeister von Kutno Dann sprach Pg. Schürmann, e der:schel- 0 Jahre verheiratet 
ler er ee VE entsprochen hätte, wenn nicht eingeführt wurde, da geschah dies nur vor dende Bürgermeisier von Kutno, der aber we'- Der Wabermelster Berthold Schwarz nebst 
dr GA „baernfählge Person” im Sinne einem kleinen Kreis von Erschienenen, Um ter der politische Moheitsträger des gleichn- Gemahlin Amalie, geb, Frinker, in Konstans 
Folglich fe anerkannt worden wäre. aber äuch der gesamten deutschen Bevölkerung migen Kreisos bleibt, und gab einen Rechen- tynow können am heutigen Mittwoch bei guter 
or, Damit bleibt dor a 209. Anerben eingesotzt: Gelegenheit zu goben, das neud Stadtoberhäupt _schaftsbericht über seine zweleinhalbjährige Gesundheit das scline des 60jährigen 
OU allen, Dar EE Zugleich der Sippe ers kennenzulernen, fand — wie schen kurz berich: Täugkèlt, den er beräits vorher auch in enga. Ehejubiläums begehen. Die Votlähren des 
In noch" el AAR Krbhöfbauer will den Hof tet — auf dem Alten Markt eine Grof- “yom Kreis erstattet hatte. Melorlich übergab er Avant kamen vor ungefähr 120 Jahren 
(e bzw. so lange, hi an Jahre bewirtschaften kundgebung der NSDAP. bei loderndem- gann dié Stadt in die Hände dos neuen Bürger- Aus verschiedenen Teilen Deutschlands nach 
as reits at SE der nächste, von Ihm be- Fackelschein statt, was die für den Schlächtenort meisters, der ein Landsmann von ihm, wie er e 
Sohn seines Sea eingesetzte Anerbe — geschichtliche Stunde noch besonders stim- selbst Westfale, lèt 
der Wehrmacht steht in ac, OCT zur Zeit bet mungsvoll gestaltete. Hierauf eraf Ritterkrenzträger Kilian 
den Hot selbst in Bew en Lage sein wird, Gleichzeitig erlebte damit der neue AN. ` de nauer Bürgermeister zum ersien Male vor 
wirtschaffung zu nehmen, marschplatz im Mittelpunkt von Kutħo, der det gesamten Offentlichkeit Kutnos das Wort 


kürzlich durch die eifrige Arbeit des schelden- und gab die Versicherung ab, daß er alles tun 

"Sange EM E E werde, um le achon vordt gut geleitete Stadt 
, seine d h j} 

` Vereldiguing neuer Partergendssen: In sprechendes deutsches Gesicht erhielt, sı erfolgreich welterzufühten. Er forderte alle 


Sint Mitg]i 
Osienciny en 


Nesammlung der Ortsgruppe 
P. wurden die neuen Par- 
den Führer vereldigt, Nachdem 


erste große Veranstaltung hach der eben fertig- 
gestellten Herrichtung. Außer dem Kreishaus 
der NSDAP., dem Parkschloß und dem Ostland« 


deutschen Einwohner auf, sich restlos und ge- 
meinsam bei der allgemeinen Aufbauarbeit ein- 
zusetzen, dann werde man in gegenseitigein 


er Ortsgruj theater gehört det Alta Markt jetzt zu den Vertrauen das ki große Ziel auch errel- 
ten der JE du die Nesondoren HK. praktischen Zeichen des deutschen Aufbaues in EEE h 
ersammlung yo ngewiesen hatte, Der der einst só ščhmutzigen und verjudeten Stadt A $ / 
rh StAbbesprechung. „gegangen war eine Orts- Zur Feier des Tages war das welte Viereck RR A ER DELL heite Cp (Foto: kingëtanat) 
w sk, s$ des Alten Marktes umrahmt von vielen hohen Präsidenten o is dr er ste v. ap 3 a 
Die G Mehr Filme für die Landbevölkerung. Fahnenmasten mit dem siegreichen Zeichen des nennt (war! SU ken) dë Aeuen Bürgermel- Konstantyhow, Das Familiengrundstück Ist im 
ui Hermmafilistelle führte dieser Tage im Kreise Hakenkreuzes. Zu der abendlichen Felerstunde Ster im Kutnoer Kreisgebiet, Besitze der Familie Schwarz schon über 100 
Il ermannsbad wie I ande ie Formationen der Bewegun Die eindrucksvolle Felerstunde war umrahmt Jahre. Von den 16 Kindern gratulieren acht 
i Wi defüm einige der so länge ër- marschierten die gung $ 
im d'en PilmVöränstaltungen durch, So in ebenso geschlössen auf, wie die übrige deutsche "on festiicher Musik, die die Kapelle der lebende Kinder, drei Schwiegertöchtor, viet 
gi slenelny und in Slüzewo, Die Veranstaltun- Bevölkerung in hellen Scharen herbeigeeilt war. Schutzpolizei Litzmannstadt gab. Mit dem Fah- Schwiegersöhne, ein Enkelschwioersohn, elf 
Beit fanden in vollbesetzte Shlen 1ebhaften Einleitend meldete der Standortführer der nenausmarsch und den Liedern der Nalion Enkel, zwei Urenkel sowie eine Reihe weiterer 
ik Ki SA, Obersturmbannführer v. Stebut, dem endete die.Großkundgebung. wi. Vetwandtėn den Jubilaren, 
3 ‚mit Ballongummirelten In: Pret, Tabaks, Butter, und 
Angebote uù: |Z aut den Nimen Edward 
in, d Misgke am Sonnabend in der Garten: 
Ira irade predarea., Ant, Alesander- 
1, ge ste siromrodi "Verloren dr. ai 
Ériantungen 1, ‚kaufm. An" (gesucht, Angebote. Auer 2706 4 e, peri 
ia an bg. Sucht, |D4menpeizmint Größe 40—42, put et: zech wald 
Weit kaufmänntsche MOT 2 immer Mit Koch bit, Co jet R1332 An T2, ANE EMAIN, Sehidsselbini, 1 dP 
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e 
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FAMILIENANZEIGEN 
Als Vermählte grüßen: A 
Sturmmann HELMUT HAUSER, 

IRENE HAUSER, geb, AUKST. Liiz- 


Am Montag, dem 19. 10. 1942, um 
7.30 Uhr früh entschilet Im Glau- 


ben an Ihren Erlöser nach langem 
Mannsi 3 
SE, Sëratmmste 12, Gerd Cie unsere We Matter, EE 
= germutter, Großmutter, Schwester, 
Ihre Vermählung geben be-|} Schwägerin, Tante 
kannt: Uz d. Lw, HERMANN 


Karoliene Zimmermann 
Sek, Hoffmann 
im Alter von 08 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am Donnerstag, dem 
22. 10. 1942, um 13 Uhr vom 
Trauerhause, Sulzfeld, Löwenstädter 
Straße 13, aus statt, 
In tiefer Traner: 
Die Hini 


JESKE und Frau, ERIKA, geb. 
BARTSCH. Gleichzeitig danken wir 
für die uns zutell gewordenen Aul- 
merksamkelten. Litzmannstadt-Erz- 


hausen, den 17, 10. 1942, 


Ihre Vermählung beehren sich 

‚bekanntzugeben: Matrosen-Gefr. 
FRITZ GALLE, JENNY GALLE, geb. 
SINNER. Berlin — Litzmannstadt, 
den 17, 10, 1942, 


Für die anläßlich unserer Vermäh- 
lung dargebrachten Glückwünsche 
und Blumenspenden danken wir 
allen herzlichst. W111i und Eug e- 
nie Böse, geb. Mühlnickel, 


Nach Gottes heiligem Wil- 
len fand am 27. 9, 1942 
in den heißen Kämpten im 
Osten unser lieber Sohn, 


Bruder, Enkel, Neffe und Vetter, der 
Freiwillige, der 


meer 
Konrad Nagorski 


Nach langem, schwerem Lelden ver- 
schled am 19. 10. 1942 meine Ehe- 
frau, unsere liebe Mutter, Schwie- 
germutter, Großmutter, Urgroßmut- 
ter, Schwester, Schwägerin, Tante 
und Kusine 

Apolonla Kunze 

vorm Ku €. Schler 
Im Alter von 78 Jahren. Die Be- 
erdigung findet heute, den 21. 10, 
1942, um 15.30 Uhr von der Lei- 
chenhatle des neuen Priedhofes, Ar- 
tur-Meister-Straße, aus statt, 
Die trauernden Hinterbil 


im Alter von (ue 
Heldentod fürs Vater 


Hiermit geben wir allen Verwand- 
ten und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unser lieber Bruder, 
Schwager und. Onkel 
Adolf Zachert 
Im Alter von 59 Jahren am 18, 
4. M. verstorben I Die Beerdi- 
gung findet 21. 10. 1942 um 
15 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptfrledhofes aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Wir verlieren in dem fürs Vater- 
H fallenen Helden einen der 
rlinge und Neben Kame- 


r Firma Max Fre 


In soldatischer Pflichtertül- 
lung gab am 30. September | 
1942 Im Osten für Führer 


und Vaterland sein junges 
Leben, der 


a 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und 

A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße®9, Ruf 149-41 
Dei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvol) an uns, wir beraten 
Sie gern. 


Streit 
Ossi Kadach 
jerdlenstkroun 


In stolzer Trauer: 


THEATER 
Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestr. Mittwoch, 21. 10., 
19Uhr B-Miete Freier Verkauf „Das 
Opter“, — Donnerstag, 22. 10., 10 Uhr 
Wehrmachtvorstellung „Maske in 
Blau“. — Freitag, 29. 10. 19 Uhr 
F-Miete Freier Verkauf „Die Räu- 
ber“. — Sonnabend, 24. 10., 19 Uhr 
H-Miete Freier Verkauf. Erstauffüh- 
rung „Herz am rechten Fleck“. 
Kammersplele, General-Litzmann- 
Straße 21. Biereg, den 22. 10., 
19 Uhr E-Miete Freier Verkauf 
„Der Raub der Sahlnerinnen“. 


Die Krelsieitung verliert seinen eln- 
sntzvollsten Krelsamtsielter, der sich 
am Aufbau der Partel unermeßliche 
Verdienste erworben hat. Er bleibt 
‚uns unvergessen. 

NSDAP, Kreisieltung Litzmann 
Land, Bosse, Krelsielter V. I. A. 


KO 


Am 27. 9. 1942 fiel 
treuer Pflichterfüllung 


in 
tür 


Führer und Vaterland im TILMTHRATER 
Osten unser vielgeliebter ‚elassen, zt aber 14 J. 
Sohn, Bruder und Schwager, der ) nicht zugelassen. 


Uta Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 
14.80, 17,15, 20 Uhr. Ein Spitzenfilm 
der Tobis „Der Fuchs von Glenar- 
von“ ** mit Olga Tsohechowa, Carl 
Ludwig Diehl, Ferdinand Marian. 


Uta Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17,15, 20 Uhr „Ihr erstes Det: 
dezvous“ ** mit Danielle Darrieux. 
Die Vorstellungen beginnen pünkt- 
lich. mit der Wochenscha' 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 1 

15, 17.30, 20 Uhr, Erstaufführun; 

film der „Difu“ „Frau am Ab- 
und“ *** mit Paola Barbara, Fasco 
Hachetti u, a. 


Beireite 
Heinrich Körnich 


im Alter von 19 Jahren, Er starb, 
um daß wir welter leben. 


In tiefer. Trauer; 
Die Hinterbllehen: 
Litzmannstadt, Andernachstr. 25. 


vielen Beweise  herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei- 
deng unseres lieben, teuren 


Uhr, mittwochs und freitags 16—17 Uhr, 


jj straße 140; sechs bis zehn jahre: 


| ` VOLKSBILDUNGSsSTÄTTE 


Litzmannstadt, _Meisterhausstraße 


9, 
Fernrut 123.02, 


Großen Saal: „Mit 
uor durch Atrika.” Eine Jagdexpedition 
Wo das Innere Airikas mit dem Afrika- 
Jäger Hermann Freyberg. 
(gramm: Dienst am 
= nl, mit Höre: 


DAF.- ANZEIGEN 
Sportamt 


u 


7 mot ER und 
lir, Kleiner Sportsaal, montags 15—16 
Großer Sportsaal, Städt, Hallenbad, 
Dietrich-Eckart-Str., dienstags 16—17 
Uhr, Oberschule für Mädchen, Let Vo 
iens- 
tags 17—18 Uhr, Oberschule für Mäd- 
en, Schlageterstr. 140, mittwochs und 
15—16 Uhr, Großer Sportsaal, 
Hallenbad, Dletrich-Eckart-Straße. 
DAF.-Gebühr: 10 Rpt. 
lehrerin Tätzner. Fri 
stunde für die Haustr: dienst 
|11 Uhr, Kleiner Sportsaal, Städt, 
bad, Dietrich-Eckart-Str. å, DAF.-Gebühr: 
30 dëi Leitung: Sportiehrerin Tätzner. 

|Frönlcie "Sporistund 


(Oberschule für Mädchen, 

140, DAF.-Gebühr: 29 " get. 
Sportiehrerin Tätzner, Gymnastik und 
/$plele für Frauen: freitags 20—21 Uhr, 
‚Großer Sportsaal, Städt. Hallenbad, Diet 
Ve Eck: 30 Rpt. 
Leitung. 

meine 


tags 


ner und Frauen: montags 19—: 
Städt, Hallenbad, Dietrich-Eckart-Str. 4. 
DAF-Oebühr: 30 pu. Leitung: Fi 
wartin für Schwimmen Kommis: 
|Hauptüdungswart Schiefer, Anmeldun; 
nur beim Sportamt, König-Heinrich-St 
33. Pernruf 250-50, App. 23, 


ALLGEMEINES 
Bach-Chor. Probenbeginn ab heute 
19.30 Uhr, Deutsches Haus, Adolf- 
Hitler-Straße 243. 
Privat-Tanz-Schule Wismann, 
Ea beginnt ein neuer Schüler-Kur- 
sus. Aufnahmen finden Schillerin- 
nen und Schüler der Mittel- und 
Oberschule im Alter von 16 bis 
18 Jahren, täglich 19 bis 19.30 Uhr, 
Adolt-Hitler-Straße 88, 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Triukt Anstadt - Bräu 
heil und dunkel. Das selt Jahr- 
zehnten bekannte Qualftätsbier der 
Firma Karl L. Anstadt Brauerei, 
Selterwasser- und Limonaden-Fa- 
brik Litzmannstadt, Sohnoestr. 15, 
jegründet 1901. Rufen Sie an: 116-48 
Für Jung und alt 
führen wir die passende modische 
Bekleidung. Wählen Sie unser alt- 
bekanntes Fachgeschäft für modi- 
sche Bekleidung und Sle sind gut 
bedient. Schmechel & Sohn Adolf- 
Bitler-Straße 90 
Herrenhemden v] 
werden nach Maß ais anvertrau- 
ten Stoffen angefertigt bei Kurt 
Dreßler, Adolf-Hitler-Straße 124, 
Eer 
Schöne Wäsche, die Freude 
aller Damen! 
Viel größer aber noch wird Ihre 
Freude sein, wenn Sie sich einmal 
unverbindlich überzei 


$ 'ellbach, 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. 154. 
Ruf 141-96. 


Bel Koptwoh, wenn es durch Schnup- 
fen, Stockschnupfen u. Ahnl. Beschwerden 
verursacht ist, bringt das selt über hun- 
(dert Jahren bewährte Klosterfrau-Schnupf- 
pulver oft wohfuende Erleichterung. 
Klostertrau-Schnupfpulver wird aus 
wirksamen Heilkräuters hergestellt von 
der gleichen Firma, die den Klosterfrau- 
Mellssengelst erzeugt. Sie erhalten 
Klosterfrau-Schaupfpulver in Original- 
Gosen zu 50 Rpf, (Inhalt etwa 5 Oramm), 
monatelang ausreichend, bei Ihrem Apo 
theker oder Drogisten. 


Theodor Krusche 


sagen wir allen unseren herzlich- 
sten Dank, Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Horn für die tröste 
den Worte sowie allen, die un: 
tem teuren Entschlalenen so viel 
Liebe erwiesen habes 

Die Hi 
Pabianice, Beethovenstra 
im Oktober 1942, 


Adler (früher Deli), Buschlinie 123. 
17.90, 20 Uhr „Liebe, Männer und 
Harpunen“, * Täglich 15 Uhr Pat u. 
Patachon In „Mädchenräuber“ * 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14.90. 17.15, 
20 Uhr „Rosen in Tirol“ ** mit 
Theodor Danegger, Marto Harell, 
Theo Lingen, 0 Slezak. Hans 
Moser, Johannes Heesters, Elfriede 
Datzig. Neueste Wochenschau. 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn! 
14.30. 17 und 20 Uhr „Im Schatten 
des Berges“, +" 

Gloria, Ludendorfistrade 7470. 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschel- 
dens unserer unvergeßlichen 


Ottilie Sonnenberg 


Beginn: 15, 17 und 19,30 Uhr „Einer 
Maele DC alle“, * 
gacen wir allen unseren tiefemp- H Met, König- Heinrich-Straße 40, 


fundenen Dank, Insbesondere dane 
ken wir Herm Pastor Zundel für 
die trostreichen Worte, den edlen 
Kranz. und Blumenspendern sowie 
allen, die unserer Lieben das letzte 
Gelelt gaben. 


15, 17.30, 20 Uhr „7 Jahre Pech“ * 
mit Theo Lingen. 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15, 
19,30 Uhr „Kadetten“. 


Muse, Breslauer Straße 173. 17,30 
und 20 Uhr „Meine Tante — Deine 
Tante“ ** mit Ralph Arthur Ro- 
berta, Johannes Heesters, Olly Holz- 
mann u. 8. 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr 
„Aufruhr im Damenstitt“ *** mit 
Maria Landrock. 

Roma, Heorstraße 84. Beginn: 15.30, 
17,30, 19.30 Uhr Alan " mit 
Paul Klinger, Hilde Sessak. 

Turm, Meisterhausstraßo 62, 

15, 17.30 und 20 Uhr „La Haba- 
nera“ "7 mit Zarah Leander. Nur 
noch heute Kinder-Mörchenvorstel 
lung „Schneewelßchen und Ro- 
senrot“, Beginn 12.30 Uhr. 


Pabianice — Capitol, Lichtspiele, 
17.15 und 20 Uhr „Der Meinelds- 
bauer“, 


Löwenstadt, Liohtspfele, Am Mitt- 
woch, dem 21. und Donnerstag, dem 
22. 10. um 17 und 20 Uhr „Vergiß 
mein nicht“. ** 


VERGNUGUNGEN 
Reisender Lunapark, Litzmann: 
stadt, Blücherplatz, die letzten Tage 
bis Sonntag, den 35. 10. 1942, Tüg- 
lich ab 16 ‚geöffnet, 


Dle Hinterbilel 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschel- 
den unseres unvergeßllchen 
Allred Elsner 
öprechen wir Allen unseren innige 
sten Dank aus; ganz besonders 
Herrn Pastor Winget und Herm 
Prediger Jäkẹl für die trostreichen 
Worte, dem gemischten Chor Err- 
hausen, allen edien Kranz- und 
Blumenspendern und allen, die un- 
serem Lieben das letzte Geleit 
‚gaben. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt-Erzhäusen. 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Todes 
meines unvergeßlichen Mannes 

: Eduard Lebelt 
spreche ich allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten sowie den 


edien Kranz- und Blumenspendern 
meinen tefempfundenen Dank aus. 
Insbesondere danke ich Herrn Su 
perintendent Pastor Doberstein für 
die trostreichen Worte, Herrn 
Reichskommissar für die Festigung 
deutschen Volkstums und der Ge- 
folgschalt der Volksdeutschen Mit- 
teistelle, 


Kamm und Bürste 
bei jeder Kopfwäsche gleich mit 
reinigen, dann bleibt Ihr Haar viel 
länger sauber und duftig! Zur 
Kopfwäsche das nicht - alkalische 
„Schwarzkopf-Schaumpon,“ 
Runderneuerungen 

inVollformen Hugo Wollner, Runder- 
neuerungsbetrieb, Litzmannstadt, 
König-Halnrich-Straße 106: __ 
Sie sollten stets daran denken 
daß wir alle Kunden immer auf das 
Beste bedient haben. Wenn das 
in heutiger Zeit nicht Immer mög- 
lich sein kann, well die Größe des 
Zeitgeschehens zur Einschränkung 
verschiedener Artikel zwingt 
dann sollten Sie nicht gleich ver- 
stimmt sein, sondern sich der be- 
techtigten Vorfreude hingeben, daß 
morgen schon wieder alles anders 
sein kann. Darauf freuen wir uns 
mit Ihnen, Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg und Kra 
Litz tadt, Adolf-Hitler-St: 


Jodana - Tinktur, 

das rasch wirkende Desinfektions- 
mittel, ist völlig Jodfrei, daher ohne 
jede Nebenwirkung und reizlo 
auch an den empfindlichsten Kör- 
perstellen, Die stets gleichbleiben- 
de hohe bakterientötende Wirkung 
läßt Wunden schnell aushellen und 
verhindert Entzündungen. Jodana- 
Tinktur haftet gut auf der Haut 
und hilft bei kleinen Verletzungen, 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tink- 
tur, ist in Flaschen und in Tupi- 
söhrchen, mit denen man die Tink- 
tur wie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, in Apothe- 


ken und Drogerien erhältlich, 
R. Schering, Berlin N 
Bilder 


Führerbilder, Gemälde u. a. Wand- 

sprüche in wundervoller Ausfüh- 

sowie. _Dekorationsartikel 

und. Fahnen. Bilderleisten werkstatt 

E. B. Wallner. Buschlinie 132 (Ecke 
Ruf 345-05, 


Kulturtiimbühne Am Mittwoch, dem 21. 
und 28, 10. 1942, um 19.30 Uhr, im 
Blchse und Lasso 


; |nahmhalter Künstler und gute Wie- 


. | Cath. Hoenmans, Fleischereibedart, 


- | Sachverständiger tür Kraftfahrzeuge |T. 


Schnelladdiermaschine „Stima“/Antike Möbel und Kunstg 
schweizer Präzisionswerk, Nach-|stände aller Art wi 
nahme 192 RM. liefert R. Arthur|Porzellane, Fayencen, Bronzen 
Kaddatz. Büromaschinen. Litzmann-|Altertümer, echte Teppiche und 
stadt, Adolf-Hitler-Str. 50/35, Fern-| Brücken kauft ständig Hans Bauke. 
ruf 201-81. Kunsthandel, Breslau, Schweldni- 
Gemälde, Aquarelle, Graphik | tzer Straße 52, 

ebalts- 
Durchschreibebuchhaltung 
mit 15, 80, 45 usw. Gefolgschafte- 
mitgliedern. H.L-Spezial-Gehalts- 
Buchhaltung für Behörden und 
Krankenhäuser. K, V. Harry Ander- 
son, Organisationsmittel, Litzmann- 


stadt C 2, Meisterhausstraße 64, 
Ruf 1 


„Stima“ Kleinaddiermaschinen 
zu 125 RM. liefert Friedrich Quiram 
Posen. Wilhelmstraße 28, 


On keit Gebäudereinigung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäuderel 

nigungsmeister, Moltkentraße 121/26, 
Ruf 118-88, 


ER RE TEE 
Klöckner -Humbodt- Deutz. 
leselschlepper uni ‚astwagen re- 
M-Gladbach, Feraruf 252-30, partert und berout Ko auch 
F Lastwagen anderer Fabrikate Spe- 
Ge le Ee 
Hermann-Göring-Straße 181. 
Qualtätund Leistungstählgkeitauch H EE 
wenn er repariert werden muß, |Flammschutzmitte| 
immer wird es Bathelt sein. Sofor-|in Fissern und waggonwelse, hat 
tige und fachmännsche Bedienung abzugeben Paul Starzonek XZ. 
in eigener Reparaturwerkstätte.| Glogau, Fernruf 2127 und 3128. 
Rufen Sie Ruf 108-03. M. Bathelt,| yarnolit, der leuchtende 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. 64. Innennnstrich 
W. Schirm für Luftschutzräume. Korridore, 
reppenhäuser, Durchfahrten, 
Du hunge, Mauerecken anwénd- 
bar auf Stein — Putz — Holz — Eisen 
erscheint in der Dunkelheit holl- 
an tagsüber gut weiß ausschend, 
beschränkt lieferbar Firma Altted 
Rockstroh, Zwickau, Saci 


Rundfunk u, Elektroreparafuren 
Gerhard Gier, Rut 168-17, Schla- 
geterstraße 67. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Relchsstatthalter — Landesernährungsamt — in Posen 


Betrittt: Bekanntmachung über Brotaufsirich In der Ausgabe der Litzmann- 
städter Zeitung vom 18. Oktober 1042. In der obengenannten Bekanntmachung, betr: 
Abgabe von Brotaulstrich 1, ist ein sinnentstellender Fehler unterlaufen. Bi muß 
hier bel dem Termin für dle Abgabe für Polen nicht der 21. 10, sondern der 
21,11. 42 heißen. — Posen, den 19. Oktober 1042. Der Relchsstätihaller => 
Laßdesernährungsamt, Abt, B, Im Auftrage gez. Unterächrif 


ep- 
gute Gemi sl 


dergaben der alten Meister finden 
Sie in den Bilderstuben von Alfred 
KIB, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 145, 1. Stock. 


Rasiermesser, Scheren, 
Manikürezubehör, Rasierklingen, 
versilberte Täfelgeräte, Geschenk- 
artikel usw. bei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hitler-Straße 101. 
Maß - Korsett- Salon 

Koschel, Spinnlinie 67, W, 8, 

uf 174-61. 


Elektr. Kartolfel- und Rüben- 
schälmaschinen (300 — 500 Pfund 
Stundenleistung) für Betriebs- und 
roßküchen kurzfristig lieferbar, 


Litzmannstadt, Oststraße 5, Fern- 
rut 227-67, 


Neuzelll, hygiene Wasserver- 
sorgung, Entwässerung, Projektie- 
rung und GE nach über 
40 jährg.Erfahrungen „Hygiea“ Kom- 
manditgesellschal verner & Co, 
Dresden-Radebeul L Vertreter ge- 
sucht, 


n Preise 
jeder Verbraucher, der 
über Im klaren sein, daß 


‚Aulgabeı 
Vebeihoer. 


Der Oberbüirgermeister Litzmannstadt 

Nr, 352/42, Sonderzuteilun Wolntraudi 
nachstehenden Obst- und Gemüsekleinvertellern ein; 

500 g Weintrauben auf den Abschi 
Erhard-Patzer-Str. 54; Zich, 
be Sir. 208; 
aisect jz, lmerstr, rtin,’ Brestauer Otr 190; 
trabe Josefs des Deutschen 45; Olas, Barbarinasiz 1: Salin, Roßbach. 
str. 20; Schüftenhelm, Prinz-Eugen-Str. 54. Verbraucher dis bei dieser Bell terung 
noch nicht berücksichtigt werden, erhalten nach Eintreffen weiterer Waggi T 
die anderen Obst- und Gemüsekleinverteiler im Laufe des Wenn Oktoner Mre Zu- 
teilung. — Die Weintrauben sind seitens der Obst- und Gemüsckleinverieller von 
der. Firma Fruchtbol, Askaniersir, 1, abzuholen. Litzmannstadt, den 20. Oktober 1942. 
Der Oberbürgermelsier, Ernährungsamt, Abt, B. 

354/42, A von Geflügel. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 
Wild: und Geliügeikleinvertellern eingetragen sind, erhalten sofort nach Eintreffen 
der Ware Oeflügel laut nachstehender Nummerafolge: Bauer, Erich, Ostlandstr. 138, 
ab Nr, 1311—2800; Bauer, Emilie, Krefelder Str, 34, ab Nr. 223 bis Ende; Becker, 
Karl, Buschlinie 143, ab Nr. 1 bis En Bernstein, E., Frankenstr. 107, ab Nr. 
1258 bis Ende; Brendel, E., Horst-Wessel-Str. 70, ab Ni. 458 bis Edde; Kë 
G. Heerstr. 101, ab Nr. 1—800; Dahlke, Adolf, Moltkestr. 28, ab Nr. 1-=10005 
Bitgusch, R., Schlageterätr. 25, ab Nr. 3333-3050; Dickloß, Otto, Heersir, 210, 
ab Nr. 1 bis Ende; Eckert, Erwin, Horst:Wessei-Str, 34, ab Nr. 1001-2000; Freund, 


tr. 42, ab. Nr. 601 bis Ende; Hermani er Str, 208, ab Nr. 
254-1540; Griese, Otto, Landsknechtstr. 14, 'ab Nr. 1 bis Ende; Hintz, Altred, 
Adolf-Hitler-Str. 275, ab Nr, 1565—2565; Hiller, Bruno, Adolf-Hitler-Ste, 225, ab 


Nr. 1901—3000; Ignatowitsch, Gel 
Ignatowitsch, Gebr., Adolt-Hitier-Str. 
Meister-Str. '20, ab Nr. 456 bis End 
Nr. 515 bis Ende 


Adolt-Hitler-Str. 06, ab Nr, 4071—6300; 
6, ab Nr, 1500—2000; Justen, Karl, Artur. 
Lissowsi Hohensteiner Str, 168, ab 
Müller, Paul, Moltkestr, 199, 148! H 
Adolf-Hitler-Str. 232, ab Nr. Sos 110 
Nr. 1001—1528; Stelde! 
ark-MelBen-Str. 3 

ab Nr, 1 bis Endi 


teigert, O., 
Erhardt-Patzer-Str,' 10, 
ir, 501—1400; Wolter 

Adol-Hitler-St 
E 


Eln 
iu A — Litzmannstadt, den 
20. Oktober 1942. Der Oberbürgermelster, Abt, B, 


Nr. 353/42, Ausy 


‚on Kochlisch. Deutsche Verbraucher die bei 

den ‚Fischkleinvertellern eingetragen sind orori, 200.8 

Bauer, Erich, Ostlandstr, 138, ab Nr. 2601—3300; Bruck, Robert, Ulrich-von-Hutt 
Straße 29, ab Nr, 4331—0000; Fritze, Irma, Ostlandstr. 86, ab Nr. 320 
Gampe, Hugo, Heerstr, 5, ab Nr, 2401—3600, Verbraucher die eine 
Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf, Nachileferung. Litzmannst 

20, Oktober 1942. Der Oberbürgermelster, Ernährungsamt, Abt, B. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Deutsche Verbraucher erhalten ab sofort 500 g Äpfel auf den Abschnitt T1 der 
Nährmitelkarte D 41/42. — Die Bezugscheine hierfür sind seitens der Obst- und 
Gemüsekleinverteiler bei dem EAR, Litzmannstadt-Land, Moltkestr, 148b, sofort 
abzuholen, Litzmännstadt, den 20. 10. 42. Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, 


Der Oberbürgermeister Leslau 

H rung über die Reinigung Öffentlicher Wege Im Stadtgebiet Le 

In sinngemäßer Anwendung des Preußischen Polizeiverwaltungsgesetzes vom 1. 6. 
1931 (0. Seite 77) wird zur Durchführung der Polizeiveror inung des Reichs 
Wëlle, Uber Reinigung Ötlenticher Wege Im Reichsgau Warte 
1942 (Ostdeutscher Beobachter vom 17. 1. 1942) folgendes verordnet: 

$ 1. Als Öffentliche Wege, die der pollzeimäßigen Reinikun 
gelten aile innerhalb der geschlossenen Ort 
dienenden Straßen, Plätze, Brücken und soi 
Gehstelge, Rinnstelne und Oräben, 


DÄ 
H 
der angrenzenden Orundsti 
$ 3. Die polizelmäßige Reinigung umfaßt: a) die Säubermag der Wege durch 
vollständige Beseitigung Yon Schlamm, Staub, Dang und sonstigem Unrat; b) die 
Entfernung von Gras und Unkraut auf 'belestigten Wegen und das Abschı von 
Gras und Unkraut auf unbelestigten Wegen; c) das Olätten der Wegeoberfläiche, 
Insbesondere das Beseitigen von Regenrinnen und Radspuren, bei unbefestigten 
Wegen; d) das Desprengen der Wege mit Wi zur Vermeidung übermäßlger 
Staubentwicklung; e) das Beseitigen yon Schnee aut der Fahrbahn und den 
steigen bei Schneetälien; 1) das Bestreuen der Fahrbahn und der Gehsteige mit al 
stumpfenden, jedoch nicht Atzenden Stoffen dei Auftreten vom Glätie; g) das Frel- 
halten der Wasserabläufe, Insbesondere bel Tauwelter. 

Aut yDie den Figentümier der angrenzenden Grundstücke obliepende Reinigungs; 
pflicht erstreckt sich bis zur Mitte des Weges. Bel Öffentlichen Plätzen erstreckt 
Ach dle, Reinigungspnicht aut elne Fläche von 12 m Breite, gerechnet von der 
Grundstücksgrenze ab. Läuft entlang dem Piatze eine Fahrbahn, so isp Ale ganze 
Fahrbahn, einschließlich der beiderseltigen Gehstelge Oder Gehwege, Ri 
Gräben, zu reinigen. 

§ 5. Die Reinigungsarbeiten nach $ 3 sind 
jeweils sofort, wenn dies nach den Umständen 


id vom 14. 1, 


unterliegen, 
ie legenden dem ötlentlichen Verkehr 
tigen Verkehrswege, einschließlich der 


eine und 


täglich dis 10 Uhr vormittags und 
erlorderlich ist, sowie aul Grund 

sonderer Anordnung der Ortspollzeibehörde durchzuführen. Außerdem müssen alle 
Wege regelmäßig an jedem Sonnabend sowie an jedem Vor zu einem gesetz- 
lichen Feiertage, späiesténs bis zum Eintritt der Dunkelheit machgereinigt werden, 
Der Schnee ist auf den Gehsteigen oder wenn keine oder nur schmale Oohsteige 
vorhanden sind auf den Fahrbahnseiten längs der Bordkanten autzuschichten, Dabei 
sind die Straßenrinnen und Ablaufstellen, Übergänge und Zugänge zu den Häusern 
in ausreichender Weise Ireizuhalten. Auf besondere Anordnung der Ortspolizel- 
behörde muß auch die Abfuhr der Schnee- und Eismassen erfolgen. 


9,8, Diese Folizelverordnung tritt mit Ihrer Veröffentlichung in Wat. 
zi, den 28. September i942, Der Oberbürgermeister als Orispolizeibehörde: 
mb.W.4.0:b = Unterschrift, 


Tanzschule 
der Städt. Bühnen zu Litzmannstadt 


Schule für Bühnen-, Kunst und 
Lafentanz 


Meldetrist 


für den am 2. November begin- 
nenden Unterricht 


25. Oktober 1942 
vi 


jerwaltung 
der Städt, Bühnen 
Moltkestraße 144 


Kralskulturring Litzmannstadt 
N8,-Gomelnschaft 
„Kraft durch Freude* 


1. Konzert 
des KdF.- Konzertringes 


Sudetendeutsches Streich- 
quartett in Prag 
Mitwirkende: 

Rudolf Kockert, 1. Violina 
RU Buchner, 2. Violine 

Oskar Riedl, Bratsche 
Joso! Metz, Cello, 
Am SL Oktober, um 10.90 Uhr in 


Bingorheim (Kammerspiele) Gone: 
Litsimann-Straßo 21. 
Programm: 

D Streichquartett D dur Wark gea 
Ray Beethoven; 8) Breichanarteit 
As-dur, A. Dvorak; 8) Streichquartett 
#moll, Work $9. Fr, Sohubort 
—__ 
Einzelkarton 4,50, 8,60, 9,50, 1,50 RM. 
in der KaR.-Vorvorkaufsstalle 
Meistorhaunstraße 94 


Fußeinlagen 
„Arcophor" 
ab 1, Okt. billiger 


ec 
Sanitätshaus tm 
Arvid V. Scheffel 
‚Adolf-Hitler-Straße 81 


ee 
zneimittel 


Künstliche Augen 


tertigt nach der Natur an und 


KNORR - SoBonwörfel, um dio oigo- 
no Soße zu verlängern und zu vors 
felnern, Slo brauchen den 'a Würfeh 
nur fein zu zerdröcken, mit reidhi 
lich 1 Liter Woner 

und 3 Minuton mitkochen zu lasson 


KNORR 


DAS ALKOHBLFREIE 
ERFRISCHUNGSGETRANK 
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